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Verschnaufpause 
Vor den Sommerferien noch begab 
sich der Bundesrat auf sein obli­
gates «Schulreisli». Diesmal mit al­
len möglichen Vehikeln durch den 
Kanton Bern und damit auch nach 
Kandersteg, in das engere «Ogi­
land», wo der derzeitige Bundesprä­
sident herkommt, der sich mit Kolle­
ga Stich im Clinch befinden soll. 
Nichts von Amtsgeschäften, Diver­
genzen und Pendenzen am grossen 
Ausflugstag. Die Teilnehmer waren 
locker, aufgeräumt und dem herrli­
chen Sommertag angepas~t fröhlich. 
Einmal mehr nahm's die Offentlich­
keit mit Wohlwollen waru, registrier­
te dies und das, nahm die Pressebil­
der zur Kenntnis, auf denen Koller 
und Delamuraz ein Tänzchen dreh­
ten, bewunderte im Fernsehen die 
gelbe Hose von Ogi. 
Alles in allem ein wiederum gelun­
gener Anlass. Und diesmalgab's kei­
ne rein männlichen Konterfeis, son­
dern Gruppenbild mit Dame. Alles 
Eintracht und Einvernehmen. 
Und, sofern sie das Ereignis zur 
Kenntnis nahm, der kaum verpasste 
Hinweis in der ausländischen Pres­
se, dass da eine ganze Regierung oh­
ne Polizeiaufgebot, Leibwächter 
und als·Scharischützen ausgebildete 
«Gorillas» sich im Lande bewegte. 
Und manch ein Kommentar in die­
sem Lande selbst: Das sind ja Men­
schen wie du und ich. Eben. Nur 
Menschen, die im Rampenlicht ste­
hen und deren Bild nicht erst in der 
Geschichte schwankt. 
Und jetzt erst einmal Ferien. Danach 
werden die Sorgen den Bundesrat 
schon wieder einholen. Da sind ein­
mal die Finanzen, um die es hirnmel­
traurig steht. Wie das ist, wenn neue 
Einkünfte anvisiert und erhoben 
werden, weiss Bundesrat Stich aus 
dem effeff. 

Information über Spitäler 
in Lesotho 
In den Gottes-
diensten vom 1 
10. und 11.Juli ~ 
wird Dr. med. Ja, 
Fredi Barccheto, 
der kürzlich aus 
Lesotho zurück­
gekehrt ist, an 
Stelle einer Pre­
digt von seiner 
Arbeit und von . "" . . 
der aktuellen Situation der Missionsspi­
täler berichten. 
Die Pfarrei Heilig Geist unterstützt seit 
Jahren dieses Projekt, das vor allem 
minderbemittelten Erwachsenen und 
Kindern in abgelegenen Gebieten zu­
gute kommt. 
In den Gottesdiensten von 18.00 Uhr 
und 11. Uhr wird die Gruppe «Africa 
Suede», die aus mehreren schwarzafri­
kanischen Trommlern besteht, mit Per­
cussion und Gesang die Liturgie mitge­
stalten. Roberto Giacomin 

8-20 Uhr 

TV-Reparaturen 
Seriöses Fachteam 2721414 repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs! AHV-Rabatte 
Fernseh-Reparatur-Service AG 
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich 
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Der Bundesrat hat eine Sparaktion 
neu aufgelegt, an der einiges be­
sticht. Kritik daran wird aber des­
halb laut, weil da der Rotstift. nicht 
ganz konsequent und nicht weitge­
hend genug angesetzt werde. Ob 
man da, durch den letzten diesbe­
züglichen Volksentscheid übermütig 
geworden, auf das Placet des Souve­
räns für fette neue Einnahmenquel­
len hoffe? 
Abstriche werden allerdings ge­
macht. Auch nicht zur Wonne aller 
Betroffenen. Da ist einmal die Bahn 
2000, _der das Volk bekanntlich zu­
gestimmt hat. Man hat sie mit schö­
nen, ja begeisterten und damit auch 
begeisternden Worten zu «verkau­
fen» verstanden. An vorderster 
Front der stets optimistische und zu­
kunftsgläubige Ogi. 
Ein Argument für Bahn 2000, unter 
anderem als «Zubringer» für die Ne­
at, war die Karte Regionalverkehr, 
der nun bereits an einigen Orten 
gnadenlos kupiert wurde. Das tat 
und tun die SBB allerdings nicht aus 
eigenem Triebe, sondern aus schie­
rer Notwendigkeit. 
Und dass die Bahn 2000, wie seiner­
zeit konzipiert, so entstehen werde, 
das glaubt nicht nur der von allem 
Anfang an skeptische Stich nicht. Es 
ist jetzt die Rede von Fristerstrek­
kung - nicht alles auf einmal. 
Wenn's dabei bleibt, nimmt das Pro­
jekt nur zeitlichen Schaden. Aber, da 
die Neat auch eine europapolitische 
Seite hat( te ), unter anderem Abwehr 
der Vierzigtönner, dürfte von da her 
wieder ein Bergdruck kommen. Die 
Verkehrsminister aus der EG ma­
chen schon lange Hälse und werfen 
ihre Schatten über den Grenzzaun, 
der praktisch und verkehrstechnisch 
schon keiner mehr ist. 

Postamt Hingg 
mit Sommer• 
Öffnungszeiten 
Vom 19.Juli bis 21.August gilt bei meh­
reren Poststellen der Stadt Zürich ein 
reduzierter Sommerbetrieb. Die Öff­
nungszeiten werden dem geringeren 
Verkehr angepasst, wobei die Schalter­
stunden vor allem über Mittag und an 
Samstagen eingeschränkt werden. Pla­
kate an den Eingängen orientieren je­
weils über die örtliche Situation. 
Öffnungszeiten bei der Post Höngg 
über die Sommerferien: 
Montag bis Freitag 07.30 bis 11.00 Uhr 
und 15.00 bis 18.00 Uhr. Samstag 08.00 
bis 11 .00 Uhr. 

Grosses Open Air 
in Hingg 
Der Jugendtreff Höngg veranstaltet 
in Zusammenarbeit mit der katholi­
schen Kirche Höngg am 10.Juli, ab 
17.00 Uhr bereits zum dritten Mal 
ein grosses Jugendfest im «Sonn­
egg», Bauherrenstrasse 53. Bei 
schlechter Witterung im Saal des ka­
tholischen Pfarreizentrums Höngg, 
Limmattalstrasse 146. 
Hauptattraktion werden sicher die auf­
tretenden Bands sein - alles Gruppen 

Quartier.zeitung 
von .Zürich-Höngg 
66.Jahrgang 
Abonnementspreis für die adressierte 
wöchentliche Zustellung per Post: 
jährlich 36.- Franken 
lnseratenpreis, einspaltige mm-Zeile 60 Rp. 
Reklame, einspaltige mm-Zeile 295 Rp. 

Das Salzkorn 
derWoche 
Heutzutage will jede(r) eine gute 
Figur machen. Leider ist der über­
tragene Sinn nicht vordringlich. 

C. G.Salis 

Apo.theke 
Höngg Beatri~e Jaeggi-Ceel 

Limmattalstrasse 168 
8049 Zürich 
Telefon 0113417116 

aus dem Umfeld des Jugendtreffs 
Höngg, die teilweise schon eine längere 
Geschichte haben und dementspre­
chend bereits recht bekannt sind. Ande­
rerseits bietet das schon ein wenig zur 
Tradition gewordene Open Air des Ju-. 
gendtreffs Höngg aber auch wenig oder 
ganz unerfahrenen Gruppe!)._ die Mög­
lichkeit, de~ Schritt aus dem Ubungskel­
ler an die Offentlichkeit zu wagen. Fol­
gende Gruppen wirken mit: Lucky 
Hiob, Prilnitive Lyrics, Enz-Ym, Westsi­
de, Beaujolais primeur und Slack. 
Neben dem musikalischen soll aber 
auch der kulinarische Aspekt Beach­
tung finden. So wird nebst einer «Süss­
wasserbar)) (alkoholische Getränke 
werden keine ausgeschenkt) auch ein 
«Verpflegµngsstand» auf dem Festplatz 
hinter dem Treff des Jugendtreffs 
Höngg zu finden sein. 
Die Veranstalter hoffen natürlich, auf 
reges Interesse zu stossen und freuen 
sich auf zahlreiches Erscheinen. 

Reisetips für 30 verschiedene Länder 
und Ihr Feriengeld von der SKA 

lhro Quertlerbenk 

-SKA Höng9, RegenSdorre,strasse 15. 8049 ZOrieh. Tel.22944 11 

-

ffingg 
Lungentest 
im LuftiBus auf dem Bläsi Schulhaus­
platz beim Hallenbad am Freitag, 9. Juli1 

9 bis 17 Uhr, und am Samstag, 10.Juli, 
9 bis 16 Uhr. 

Youngster-Triathlon 
im Bad zwisc4en den ;Hölzern, Sa tag, 
10.J • • 
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«Wie weiter mit cler 
Bilclung in cler Rezession?» 
Öffentliche Veranstaltung, Dienstag, 
13.Juli, 20.00 Uhr im Restaurant Weis­
ser Wind, Oberdorfstrasse 20, Zürich. 
Das Thema Aus- und Weiterbild urig hat 
für die Jungen einen hohen Stellenwert 
- ganz speziell in einer rezessiven Pha­
se. Die Jungfreisinnige Partei der Stadt 
Zürich konnte Stadtrat Hans Wehrli, 
FDP, Schulvorstand der Stadt Zürich; 
Ulrich Klöti, Leiter der Abteilung Politi­
sche Wissenschaft der Universität Zü­
rich; Walter Schnüriger, Rektor der Hö­
heren Wirtschafts- und Verwaltungs­
schule (HWV) Zürich sowie Regula 
Isach, Verein der Studierenden an der 
Universität Zürich (VSU) für ein Vor­
stellen ihrer Ideen zu diesem aktuellen 
Thema gewinnen. 

. 

Schuh-Boutique 
Dziia· ~ o•• M. Piranfar, Wieslergasse 6 r ~' Ut-11 ff1 Zürich-Höngg, Tel.+Fax3417170 

* Freitf!{!i b~ v!!!~'J.Juli 
Grads beim Kauf von einem Paar Damen- oder 

Herrenschuhe schenken wir unserer 
Kundschaft ein Leder­
Portemonnaie für 
Damen oder Herren 
nach Wahl. 

* Hohe Qualität* 
Unglaublich tiefe Preise! 

Riesenauswahl, auch Gesundheitsschuhe! * Bitte 
den Prospekt in der heutigen Ausgabe beachten ... 

ein kleiner Ausschnitt aus unserem Angebot! 

Anton Camenzind 
pfarrer und Dekan 
15. Januar 1922 bis 3. Juli 1993 
Im Jahre 1968 wurde der Verstorbene 
als Seelsorger der grossen Pfarrei Heilig 
Geist eingesetzt. Dieses Amt.hat ihm ein 
gerütteltes Mass von Aufgaben ge­
bracht. Er meisterte dieselben, getragen 
von Glaube und Hoffnung, auf seine ru­
hige und geduldige Art. 

Anton Camenzind war ein hochgebilde­
ter und kultivierter Mann. Von seinen 
früheren Wirkungsorten Davos und Si­
lenen brachte er eine reiche Erfahrung 
und Menschenkenntnis mit. In Höngg 
plante und realisierte er das neue Pfar­
reizentrum mit Kirche, Pfarrhaus und 
Nebenräumen. Ihm wurden beträchtli­
che Kompetenzen übertragen, amtete er 

• 

• 
doch von 1979 bis 1990 zusätzlich als 
Dekan des Dekanates Zürich-Stadt. 
Uns Reformierten gegenüber bewies er 
von Anfang an eine offene und tolerante 
Haltung. Innerhalb der bestehenden 
Ordnungen entwickelte sich rasch eine 
intensive ökumenische Zusammenar­
beit. Gemeinsame Reisen mit 50 bis 80 
Teilnehmern aus beiden Gemeinden 
führten uns nach Frankreich, Deutsch­
land, Österreich und Italien. 
Ökumenische Gottesdienste fanden 
statt, und bei der Vorbereitung und Fi­
nanzierung des Baues des Alterswohn­
heimes Riedhof waren Katholiken und 
Protestanten stark engagiert. Gemeinsa-

1 AZA 8049 .Zürich 
Nr.27 
Freitag 
9.Juli 1993 
Einsendungen_ und Inserate sind bis spätestens 
Mittwoch, 12.00 Uhr einzusenden an: 
Druckerei AG Höngg, Postfach, 8049 Zürich 
2 Briefkästen in Höngg: 
Limmattalstrasse 177 • Regensdorferstrasse 2 

.. 
90% alJer Eindrücke nehmen 

wir über das Auge auf. 
Deshalb sollte Sie 

das einwandfreie Sehen 
100% ernst nehmen . 

OptlkGötti 
Brillen und Kontaktlinsen 
8049 Zürich-Höngg 

Limmattalstr. 204, 2 3412010 

me Konvente vereinigten mehrmals 
jährlich die Seelsorger und Mitarbeiter 
beider Gemeinden zur Aussprache. 
Auch die Seniorenwanderungen wer­
den in dieser Bereitschaft zur Zusam­
menarbeit durchgeführt. 
Alles in allem: eine inhaltsreiche Zeit, 
auf die wir mit Freude und Dankbarkeit 
zurückblicken. 
Im Jahre 1985 übernahm Anton Ca­
menzind die Pfarrei Maria Hilf in Leim­
bach. Wir stellten unsere damaligen Ab­
schiedsworte unter ein Motto, das für 
Leben Wld Wesen des Heimgegangenen 
in besonderer Weise zutrifft: 
Fortiter in re - suaviter in modo. 
In necessariis unitas, 
in dubiis libertas, 
in omnibus charitas! 
Er ruhe in Frieden, und das ewige Licht 
leuchte ihm. Karl Stokar 

Höngger Summerfäscht 
vom 10.Juli 
Der Schweizerische Bankverein Höngg 
ist an diesem Tag für Beratung geöffnet. 
Es gibt einen Wettbewerb mit attrakti­
ven Preisen, schauen Sie herein und pro­
fitieren Sie! - Sommererfrischung. 

SBVHöngg 

Motorfahrzeug­
versicherungen 

SchweizerischtMobiliar 
VersichfflJ~esellschaft 

Hauptagentur Höngg 
Leitung 
Markus A. Kleeb 
Limmattalstrasse 181 
8049 Zürich 
Telefon 34140 50 
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mit Musik, Gaumenfreuden, Ferienstimmung 

• Frisches Chnoblibrot 

-~,.,.,, vom Grill 

~ ~ f'"Jtf "·'·•·'··· ,,.;.,.;, flll" • Cüpli-Bar 
~ """'·'cW / 4-(·l.}}:;\ __ }_.~~7;;;,,._.,,.; '":i•;;\ _. mit der Zwigger-Gugge 
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,,:,,,-,,'i'. : • Farbtrommel von Adi Schaad 

1~ ..... 
4111111119 
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~ =- ~ • Waadtländer Bratwurst mit Gratin 

, --- , ~ • Wein, Bie'"1 Minerat Kaffee 
~ • "' • Zuckerwatte usw. 
...._ Wein\aube Iwe1fe\ _,, • Unterhaltungsmusik .. 
..._ ..1-..ter ..._ Manner- und Frauenchor Hongg 
~ 1 ensa_on ,.,,.•· .. ...,,, 

Das Minibähn!C 
gestiftet \1/om Quartierverein, 
fährt ab 10.00 bis 17.00 Uhr gratis 
von Festplatz zu Festplatz. 

• Heisse karibische Rhythmen 
spielen die international bekannten 
Original Carib Combo 
(5 Mann aus Trinidad 
und der Dominikanischen Republik) 

... und weitere Überraschungen wie: 
• Fun 
• Food 
• Fancy Drinks! 

Torwandschiessen 
• Karussell für kleine Festbesucher vom 

Puntolino 
• Griechischer Wein und Spiessli 

mit Original Sirtaki-Tänzen bei der SKA 
• Welcome-Drink 

~ s. asse , .. ,·•;<••·,, 

~~ ' \ -~ • • • ~--.. ~ ~ • «Zürcher Chatzegschrei» 
r / f (nach überliefertem Zürcher Rezept) 

_.,•Musik 
_,., • Würste vom Grill und «Löschmitte/» 

nto\\s ,rr.;?;,'._'.',_-:,:. ' -• """· . liber-Spektakel 
im Sunshine • Solarium-Studio, 
an der Wieslergasse 

Initiatoren, Organisatoren, aktive Mithelfer und SP-onsoren sind: 
Apotheke im Brühl __ • Apoth~ke Höngg • Ap?theke am Me_ierhofplotz .• Bäckerei Bour • Bäckerei Steiner • Dorf-Metzg • Dropc::,-_Dr_ogerie Bläsi • Coop Super.-Center • 

Domenriege Hongg • d1olog Modeboutique • Drogene-Porfumene D. Fontolliet • Elektro-Furrer • ES-Technik • Fower TV H1F1 Video • Feuerwehr Kp.11 Hongg • 
Fluri, Uhren, Antiquitäten • Frauenchor Höngg • Gordenio Blumen • Ruedi Gloor, Goldschmied • Go-in-Boutique • Handballclub Höngg • Hoirline Domen+ Herren • 

Helvetio Krankenkasse • Herensperger + He-Optik • L. Metzger, Höngger Textilien • Roland Huber, Innendekorationen • il punto mit Puntolino • Kolfopoulos + Mezzi, Architekten • 
Kubli-Treuhond • Männerchor Höngg • Morolf &Co., Elektrogeräte • Meier, Geschenke Haushalt • Mode Flühmonn • Papeterie Morgentholer • MST-Consulting • 

Foto Peyer • Polo Reisen • Reformhaus Höngger Markt • Restaurant Ouodrifoglio • Restaurant Am Brühlboch • Restaurant Rebstock • Adi Schood, Maler • Sanitär-Aschwonden • 
Schaller Coiffure • Sch"'.'eizerische B?nkgesellschaft_ Höngg • Schweizeris_cher Bankverein HönQg • Schweizerische Kreditons!_olt Höngg • Schweizeri_~che Mobili?r + Rentenanstalt • 

Sportverein Höngg • Sunsh1ne Studio • Taxi Jung • Turnverein HonQg_ • Winterthur Vers1che:,ungen • Wyco-Sport • Zurcher Kantonolbonk Hongg • Zweifel & Co. • 
Zunch Versicherungen Hongg. 

FeuerwehrKp.il


Verteidigungsstarker Hingger Zünfter Open Air Serenade 
Sonntag, 11.Juli, 16.30 bis 19.30 Uhr, 
auf dem Platzspitz. 

Am letzten Samstag, 4.Juli, wurde 
Markus Spalinger in der Japani­
schen Kampfsportart Ju Jitsu auf 
Herz und Nieren geprüft und ausge­
zeichnet. 
Techniken wie Schläge, Würfe, Festhal­
ter, Würger und Polizeigriffe sowie Ab­
wehrtechniken gegen alle diese Angriffe 
wurden von ihm kraftvoll demonstriert. 
Im weiteren bewies er seine Abwehrfer-

• 
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• 

tigkeit bei Gegnern welche mit Schlin­
gen, Messer, Schwert oder gar mit Pisto­
le bewaffnet antraten. Im Rahmen verschiedenster Schlussver­

anstaltungen wird die Jugendmusik­
schule der Stadt Zürich einen ganz be­
sonderen Schlusspunkt hinter rund vier­
zig Konzerte und zweihundert Klassen­
vorspiele im zu Ende gehenden Musik­
schuljahr setzen. 

Nach fast zwei Stunden Prüfzeit über­
reichte ihm der Judo- und Ju Jitsu-Ver­
band der Schweiz den ersten Dan (Mei­
stergrad). 
Die Frage, wie man sich nun so fühle 
wurde trocken mit «müde und zufrie­
den» beantwortet. Gegen 180 Schülerinnen und Schüler 

werden über da Musikschuljahr erar­
beitete musikalische Köstlichkeiten zum 
besten geben. eben den zwei Streich­
orchestern, der Bigband und dem Ge-
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'fi samtchor werden das Junge Que1ilöten­
ensemble Zürich sowie eine Perku -
sionsgruppe ein dreistündiges Pro­
gramm bestreiten. Diese «Open Air Se­
renade» um den Pavillon im Platzspitz­
park findet tatt am Sonntag, 11.Juli 
1993, zwischen 16.30 Uhr und 19.30 
Uhr. 
Bei gutem Wetter bietet sich die Gele­
genheit für ein selbst mitgebrachtes 
sommerabendliches Picknick an. Bei 
schlechtem Wetter findet die Veranstal­

, tung im Hauptbahnhof statt (Auskunft 
am Sonntag, ab 9.00 Uhr, auf Telefon 
186). 

Hauptsitz wird nach 
Zug verlegt 

,., 
(eh) Die BP (Switzerland), zweitgrös te 
Anbieterin auf dem Schweizer Tankstel­
lenmarkt, verlegt ihren Hauptsitz von 
Zürich nach Zug . 

• 
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Ausschlaggebend für diesen Entscheid 
war ein Standortvergleich zwischen den 
Städten Zürich und Zug sowie die Mög­
lichkeit, in Zug Räume mit modernster 
Infrastruktur für den Hauptsitz bezie­
hen zu können. 

500 Abstiegshöhenmeter auf dem Pfad 
der «Vierzehn Kehren» hint~r uns. 
Glücklich, wer sich dabei auf einen 
Stock, gutes Schuhwerk und kräftige 
Knie verlassen kann. 

Markus Spalinger, ein Höngger Zünfter der sich zu wehren versteht. Unten angekommen traversieren wir 
nun den Berghang und erreichen locke­
ren Schrittes wieder die Ferme Robert, 
wo wir auf unsere Kameraden der Kurz­
variante stossen. ach einem Zwischen­
halt, zu dem es hoffentlich noch reicht, 
wandern wir zusammen wieder auf 
Waldwegen talabwärts, passieren die 
beeindruckende Areuseschlucht mit 
dem gewaltigen Saut du Brot, und nun 
auf gemächlichem Waldpfad hinunter 
zum }?ahnhof Champ du Moulin, de.r 
nach einer kurzen Gegensteigung er­
obert sein will. 

Hingger Senioren-Wandergruppe 
Tageswanderung, Dienstag, 13.Juli. Wandergebiet: Val de Travers, Creux 
du Van. Auf-Abstieg: ca. 700 Höhenmeter, teilweise coupiert. Kurzvarian­
te: 240 Höhenmeter. Wanderzeit: Ca. fünf Stunden, beziehungsweise drei­
einhalb Stunden. Besammlung: 06.35 Uhr Hauptbahnhof, bei der neuen, 
grossen Bahnhofsuhr. Wanderleiter: Wilfried Bruckner und Fritz Peyer. 
Mit dieser Bergwanderung in den Neu­
enburger Jura möchten wir den Wan­
dersommer einläuten. Im Schnellzug 
der Zürich um 7.06 Uhr verlässt, besteht 
für die Besteiger des Creux du Van die 
einzige Möglichkeit, den obligaten Kaf­
feehalt «en train» auf der Fahrt nach 
Neuenburg vorzuholen. ach raschem 
Umsteigen setzen wir unsere Reise im 
Regionalzug fort, und treffen um 9.30 
Uhr in Noiraigue, unserem Ausgangs­
punkt ein. (725 Meter über Meer) 
Hier teilen wir uns auf. Wanderer die die 
Kurzvariante wählen, schalten einen 
Original-Kaffeehalt ein, und marschie­
ren anschliessend auf einem Waldpfad 
zur Ferme Robert auf 972 Meter über 
Meer. Marschzeit zirka eine Stunde. 
Von hier aus bietet sich ihnen die Gele­
genheit zur Erkundung des Tales bis 
zum Fuss der grossartigen Felsarena des 
Creux du Van. Picknick unterwegs oder 
Verpflegung im Restaurant Ferme Ro­
bert. Der Hauptharst wandert ebenfalls, 
aber ohne Kaffeehalt in Noiraigue, auf 
derselben Route, passiert die Ferme Ro­
bert und nimmt dann am Talende den 
stotzigen Aufstieg zum Creux du Van in 
Angriff. 
Wir haben dabei die steilere und teilwei­
se recht coupierte Route für den Auf­
stieg vorgesehen, da sich erfahrungsge­
mäss schwierige Geländeverhältnisse 
beim Aufstieg leichter bewältigen lassen 
als umgekehrt. Vorteilhaft wirkt sich 
aus, dass derselbe in bewaldetem Gebiet 
erfolgt. ach der kalorienvernichten­
den, schweisstreibenden Erklimmung 
des zirka 400 Meter hohen Steilhanges, 
erreichen wir eine windgeschützte, lieb­
liche Waldlichtung auf zirka 1400 Meter 
über Meer, wo wir die verdiente Mit­
tagsrast halten und uns aus dem Ruck­
sack verpflegen. Vielleicht haben wir 
auch bereit die ersten Gemsen erspäht, 
die sich in diesem Naturschutzgelände 
,vohl fühlen. 
Ausgeruht und gestärkt verlassen wir 
unseren Ra tplatz, wandern über eine 
herrliche Juraweide, und stehen plötz­
lich vor der grandiosen Felsarena des 
Creux du Van, auch Grand Canyon der 
Schweiz genannt. Die Felswände fallen 
150 Meter senkrecht ab; an deren Fuss 
breiten sich Geröllhalden und ausge­
dehnte Waldungen aus. Glet eher und 
Wasser haben dieses aturspektakel 
vor Tausenden von Jahren geschaffen. 

Die Aussicht und die Schönheit der Ju­
ralandschaft in Kürze zu beschreiben, 
muss Gewiegteren überlassen werden. 
In sicherem Abstand zur Felskante wan­
dern wir einem Steinmäuerschen ent­
lang, passieren bei Le Soliat mit einer 
Höhe von 1460 Metern den höchsten 
Punkt der Wanderung und umrunden 
die sichelförmige Felskante. Dann be­
ginnt der Abstieg hinunter zu les Oeil­
lons Dessus. Auf kürzester Route, durch 
einen prächtigen Wald, bringen wir die 

Um 17.32 Uhr bringt uns der Regional­
zug nach euchätel, wo wir nach kur­
zem Aufenthalt den bequemen Intercity 
besteigen. Zürich-HB erreichen wir um 
19.53 Uhr. 
Die Wanderleite.r möchten Euch ganz 
herzlich zu dieser, teilweise anspruchs­
vollen Tour einladen. Bringt die ge­
wohnt gute Laune und vor allem ... das 
nicht immer gewohnte, schöne Wetter 
mit. . 

® 

für Sportliche 
Roliwol Blue- und Red-Gel, zwei nach neusten wissen­
schaftlichen Erkenntnissen entwickelte Produkte für 
die Massage vor respektive nach dem Sport. Roliwol S 
Llniment zur Anwendung bei stumpfen Sport- und 
Arbeitsverletzungen. 

Neu bei uns erhältlich. 
Wir beraten Sie gerne: 

~ Dropa Drogerie Bläsi • i 
Limmattalstrasse 162, 8049 Zürich, Tel, 01/341 64 49 l! 

• 

Höngger Summerfäscht 
Noch schöner, grösser und attraktiver. Was vor Jahren im kleineren 
Rahmen begann, hat sich heute dank der Initiative der gesamten Höngger 
Geschäftswelt - zur grossen Freude der Einlvohnerschaft - zu einem 
richtigen Quartierfest entwickelt. Auf geht's also, zum diesjährigen 
Höngger-Summerfäscht am Samstag, 10.Juli, von 10.00 bis 18.00 Uhr. 
Das Minibähnli vom Quartierverein fährt im Halbstundentakt von Fest­
platz zu Festplatz. 

-
Rosinen aus dem Festkuchen: 
Am Meierhofplatz röstet O i Schmid 
vom Sportverein frisches Chnoblibrot. 
- Festwürste vom Grill und die Cüpli­
Bar mit der Z,vigger-Gugge lassen das 
«Zuhausekochen» vergessen. Und das 
Obst- und Weinhaus E. Wegmann liefert 
auch gleich edle Tropfen au dem Fran­
kental am Stand mit «Chriesi» au eige­
ner Produktion. 
Auch dieses Jahr wird Adi Schaad mit 
seiner Farbtrommel aufwarten, wo jeder 
Mann/Frau/Kind seine eigenen künst­
lerischen Farbkompositionen gestalten 
kann. Für den Kafi-Rebstock sorgt das 
dazugehörende Restaurant. 
Im Höngger Markt spielt die Original 
Carib Combo mit fünf Mann au Trini­
dad und der Dominikanischen Republik 
karibische Rhythmen, die keinen Zuhö­
rer «kalt» lassen. Dazu gibt es Food und 
Fancy-Drinks. 
Die WeinLaube Zweifel wird unter dem 
Motto «Sympathie Romandie» einen 
Welcome-Drink offerieren und herrli­
che Waadtländer-Bratwürsre mit Kar­
toffelgratin servieren (letzteres wird 

, 

I 

vom Küchenchef des Restaurant Am 
Brühlbach zubereitet). 
Für die Kleinen dreht sich ein Karussell 
vom Puntolino und auch die Grossen 
können sich die nötige Kondition mit 
Torwand chiessen - von der Zürich­
Versicherung - anschaffen. 
Bei der SKA sind griechischer Wein, 
Spiessli und Syrtaki-Tänzer auf der Ta­
ges-Fest-Ordnung. 
Das «Zürcher Chatzegschrei» - eine 
überlieferte Zürcher Spezialität - wird 
auf dem Schulhausplätzli vom Restau­
rant Mühlehalde bestimmt viele Gour­
mets anlocken und im Marolf's Firehou­
se-Keller sind Höngger Feuerwehrleute 
sowohl für das Grillieren von Würsten, 
als auch für die dazu benötigten «Lösch-
mittel» zuständig. . 
Die Schweizerische Mobiliar und die 
Rentenanstalt halten ein Glücksrad 
bereit und zur Guggenmusik werden 
thailändische Spezialitäten serviert. 
Wer sich zum Schluss noch ferienfit ma­
chen will, kann sich im Sunshine-Solari­
um-Studio mit Sauna und Whirlpool im 
5-lieber-Spektakel vergnügen. 

FF= Viel Vergnügen! 

Schon vier Jahre in Höngg 
Alle Jahre wieder. Schon zum vierten nen und Kunden mit einer süssen 
Mal erfreuten die Mitarbeiterlnnen Überraschung: Spitzbuebe vom Beck 
des Schweizerischen Bankvereins, Baur, verziert mit einer symbolischen 
der jüngsten Platzbank, alle Kundin- Schoggi-Vier. 

' 
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BLASI 
L,mmattalstrasse 162. 8049 Zunch 

Telefon 01 / 34163 97 

Apojheke 
imBrühl 
Gerold Weibergen 
Apotheker 
Regensdor(erscrosse 18 

cdhr Fachgesd'län för Ge. undheit und SchOnhe1l» 
(neben der Migros). Zunch-Hi>ngg 
Telefon 01 • 342 4212 

• 

Die stimmberechtigten Frauen und Männer 
der reformierten Kirchgemeinde 
Zürich-Höngg werden eingeladen zu einer 

ausserordentffchen 
Kirchgemeinde­
versammlung 

auf Sonntag, 11. Juli 1993, 10.45 Uhr, 
in der Kirche. 

Traktanden: 
Begrüssung 

1. Wahl der Stimmenzähler 

2. Rücktritte 
a) von Herrn Pfr.Dr.Christian Zangger auf 

den 30. Juni 1994 
b) von Herrn Pfr. Hans-Ulrich Oggenfuss 

auf den 30. Juni 1994 
3. Bestellung einer Pfarrwahlkommission 

4. Ermächtigung zur Erstellung einer befristeten 
Pfarrstelle ab Juni 1994 

Stimmberechtigt sind alle in der Gemeinde 
Zürich-Höngg wohnhaften Schweizer Bürge­
rinnen und Bürger, die der ev.-ref. Landes­
kirche angehören, das 18. Altersjahr vollendet 
haben und im Aktivbürgerrecht nicht einge­
stellt sind . 

Das Stimmregister kann im Quartierbüro 
Höngg zu den Schalterstunden eingesehen 
werden. 

Zürich-Höngg, 15.Juni 1993 
Die Kirchenpflege 

··seht 

10 Juli 1993, f b Fr. 70.-
Am samsJfi'be/einem Ein:au Ta ,s· hirf 
erhalten t•s ein gra,. -
WYCO ~= Limmattalstrasse 167 
~ u 8049 Zürich 
MOENGG Telefon 3410260 

Bruder & zweifel 
Gartenbau 
Wir sind spezialisiert auf: 

• Gartenpflege 
• Baumpflege 
• Gartenumänderungen 
• Neugestaltungen von Gärten 

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 077 /7715 43, von 7.00 bis 18.00 Uhr 

Schritte 
vom Meierhof_platz 

zum Zwielplatz 

Tel. 341 62 63 
Limmottolstr. 225 

HtSUtEb ta 2(3'" 

Zu vermieten per 1. Oktober 1993 

41
/ 2-Zimmer­

Maisonettewohnung 
mit grosser Terrasse, Cheminee usw. 
Mietzins Fr. 2760.-, NK Fr. 120.-. 

Auskunft erteilt Liberale 
Baugenossenschaft Höngg und 
Wipkingen 
Telefon 3415144 oder 34178 77 

Autofahrschule 

Her-■■ 1. Graber 
staatl. gepr. Fahrlehrer 

moderne. zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung 
modernster Theorie-Unterricht 
Schulwagen mit Stockschaltung 
und automatischem Getriebe 

Limmattalstrasse 276, Telefon 34174 07 

Fahrschule 
Bombach 
Telefon 34126 39 
Hu. Grossenbacher 

lmbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 
Staatliche 
Konzession 

Die gute 
Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 

Beste 
Referenzen. 

L Fahrschule 
se,.,..lel 
Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule 

Giblenstrasse 25 

Telefon 341 42 60 

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht 

Hansueli Züllig 
'Gemeinderat SVP 

Höhere Steuern 
kommen für mich als Kommu­
nalpolitiker auch für die Stadt 
Zürich überhaupt nicht in Fra­
ge. Leider bin ich und meine 
Fraktion in dieser Frage im 
Gemeinderat unterlegen. Ge­
rade deshalb werde ich und 
mit mir die SVP-Fraktion be­
sonders darauf achten, dass 
in der laufenden Legislatur­
periode keine unnötigen Aus­
gaben gemacht werden. Wir 
finden, der Stadtrat müsse 
endlich lernen, das Wünsch­
bare vom unbedingt Notwen­
digen zu unterscheiden. Das 
lernt er nur mit einer Politik der 
gestrafften Einnahmen und 

gedrosselten Ausgaben! 

SVP­
Schweizerische Volkspartei 

Zürich 11 

Aus dem Volk - für das Volk 

r-"';,"•· ~' •• -·,.:,;-
„Padel 

detJlftl"5tudts ..__ ... 

Dr. med. dent 

SILVIO GRILEC 
eidg. dipl. Zahnarzt 

Die Praxis ist 
vom 18.Juli bis 22.August 1993 

geschlossen. 
Vertretung 

für dringende Notfälle vorhanden. 

Limmattalstrasse 204, 
8049 Zürich, Telefon 01/3424411 

Bleichmäuse 
sonnen 
sich im 

1a111na 
UVA-Solarium. Finnische Sauna. Hot-Whirlpool 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Sunshine Bräunungs•Studio 
R. D. Bernegger. Wieslergasse 2 
8049 Zürich-Höngg, Tel.3410111 

Preise von gestern 
für alle Lagerwagen! 

rop-Eintausch-Angebote! 

Autohaus Emil Frey AG 
Zürich Altstellen 

Bodenerstrosse 600 • 8048 Zürich • Telefon 01/495 23 11 



Notizen aus clem Kantonsrat 
Kantonsrat Peter Aisslinger, FDP Höngg 

Die Traktanden­
liste der montäg­
lichen Doppelsit­
zung ,(Morgen 
und Nachmittag) 
stand ganz im 
Zeichen der Ab­
nahme der Staats­
rechnung 1992. 
Dieses zweitletz- _ ~ 
te Zusammentreten des Rates vor der 
Sommerpause wurde in der Eintretens­
debatte vom 5.Juli dominiert von den 
verschiedensten Klagen über die 
Schuldzuweisungen zur Rechnung 92. 
Die Mitglieder der Finanzkommission 
( entspricht der Rechnungsprüfungs­
kommission) analysierten die Ur achen 
des Rekorddefizits von 519 Millionen 
Franken erwartungsgemäss und je nach 
Parteicouleur sehr unterschiedlich. Bür­
gerliche Mitglieder des Rates warfen ihr 
Augenmerk vornehmlich auf die riesi­
gen Personalkosten, während die linke 
und grüne Ratsseite eher die Steuerfuss­
politik (gemeint sind Steuerfusssenkun­
gen) der 80er-Jahre im Visier hatten. 
Daniel Vischer (GP) forderte eine öko­
logische Finanzpolitik und Sparpakete, 
deren mehrheitlich unrealistische oder 
unrealisierbare Vorbilder aus der Stadt 
Zürich allerdings nicht gerade sehr er­
mutigend wirken. 
Regierungspräsident Honegger 1egte in 
seiner Eigenschaft als Finanzdirektor 
und damit Sprecher des fast vollzähligen 
Regierungsrates dar, dass das Ergebnis 
zwar sehr schlecht, aber in seiner Aus­
prägung keineswegs überraschend zu­
standegekommen sei. Drei Hauptgrün­
de seien ausschlaggebend gewesen: 
l . Die allgemeine konjunkturelle 
Schwäche hatte zu einer riesigen Baisse 
auf der Einnahn1enseite geführt. 
2. Die teuerungsbedingten Schwierig­
keiten waren mit rund fünf Prozent 
Teuerung 1992 so gross wie selten in 
den letzten Jahren gewesen. Die Teue­
rung hat sich im laufenden Jahr glückli­
cherweise stark zurückgebildet. 
3. Bei der Geldmittelbeschaffung am 
Kapitalmarkt waren Gelder nur zu ho­
hen Zinsen zu beschaffen gewesen. 
Weiter hatten im vergangenen Jahr die 
Staatsbeiträge, zu deren Ausrichtung 
der Staat aufgrund gesetzlicher Grund­
lagen verpflichtet ist, sehr stark zuge­
nommen. Fürsorgeleistungen nahmen 
übers Jahr um nominal 60 Millionen zu, 
AHV-Ergänzungsleistungen stiegen um 
Dutzende von Millionen, d.ie Steuer­
fussausgleichszahlungen an die Ge­
meinden stiegen von 20 Millionen 

Dankvom 
Dorflacle-Team (1991) über 40 Millionen (1992) auf ge­

schätzte 80 Millionen (1993). Auf der 
Personalseite wirkte sieb di~ Teuerung (le) Am vergangenen Samstag, 3. Juli, 
auch aus, wobei erstmals die Aufhebung hatte der Dorflade Höngg unter der Lei­
ihres automatischen Ausgleichs und die tung von Pierre und Monika Chassot 
Aufhebung des üblichen Stufenanstiegs zum letztenmal offen. Zahlreiche treue, 
eine gewisse Linderung brachten. Dane- liebe Kunden gaben sich ein Stelldich­
ben wirkte sich aber aus, dass die rund ein, nahmen Abschied, kauften, 
~90 Millionen Investit~onen_nur zu rund schwelgten noch einmal im Super-Ang_e­
fünf Prozent selbst finanziert werden bot, das man inskünftig vermissen wird. 
konnten und damit ebenso Gelder am . 
Kapitalmarkt zu hohen Zinsen aufge- • ~rmpatb1e-Kundgebungen 
nommen werden mussten. Beim Sach- für das Dorflade-Team set~ten schon 
aufwand hingegen war das Sparpotenti- Tage vor d~m Schlusspunkt em, und fan­
al ausgeschöpft und liess gar keine wei- de;11 den Hohepunkt am letzten Samstag. 
teren Steigerungen mehr zu. Mit Blumen und «Blumen» wurden 

Wie muss es nach Meinung des 
Regierungsrates weitergehen? 
Eine negative Selbstfinanzierung muss 
vermieden werden, das heisst der lau­
fende Aufwand (Löhne unter anderem) 
müssen aus eigenen Mitteln bestritten 
werden können. Ebenso soll kein nega­
tivesEigenkapital (wie zun1 Beispiel in 
der Stadt Zürich) entstehend, die eige­
nen Mittel dürfen also nicht übemutzt 
werden. Dies zu erreichen ist natürlich 
äusserst schwierig, streben doch die In­
teressen der verschiedensten Beteiligten 
stark auseinander. Um nur die zwei 
wichtigsten zu nennen: Wenn einerseits 
eine Steuererhöhung zur Erhöhung der 
Einnahmen gefordert wird, so wirkt sich 
das konjunkturell und auch standortpo­
litisch negativ aus, werden aber die Inve­
stitionen aus Spargründen zurückge­
nommen, so wirkt sich das beschäfti-. 
gungspolitisch unerwünscht aus: Qua­
dratur des Zirkels? Welche Gewichtung 
schliesslich die Oberhand gewinnen 
soll, wird sich anlässlich der Präsenta­
tion des Budgets 94, des Finanzplanes 
94 bis 96 und der Steuerfuss-Festset-. 
zung zeigen. 
Der Rat überwies im weiteren noch ein 
SP-Postulat für die Erarbeitung eines 
Psychiatriekonzeptes, das vor allem ei­
ne bessere Nutzung des flächenabdek­
kenden zürcherischen Versorgungsnet­
zes fordert. Gegen den Willen der Re­
gierung beschloss der Rat, die gestellten 
Fragen prüfen und beantworten zu las­
sen. 
Den Abschluss des langen «Finanzta­
ges» bildete schliesslich noch die erste 
Serie der Nachtragskredite. Die Regie­
rung setzte sich bei den meisten Positio­
nen durch, nachdem die Kürzungsanträ­
ge von wechselnden Minderheiten der 
Finanzkommission nur teilweise Erfolg 
hatten. So verblieben von den rund 64 
Millionen noch 62,6 Millionen Nach­
tragskredite! 

Monika und Pierre Chassot und ihr Per­
sonal überrascht. Zitat aus einem Brief: 
«Auch uns erfüllt der Abschied von 
Ihrem ausgezeichnet geführten Geschäft, 
in dem wir immer liebenswürdig und 
fachkundig bedient wurden mit Wehmut. 
Einkaufen im Dorf/ade machte Freude!» 
Gute Wünsche für die Zukunft, manife­
stiert, unter anderen, in Form von einem 
vergoldeten Hufeisen, setzten Akzente 
der Freundschaft zum Abschied. 
Das Dorflade-Team freute sich über 
jede Aufmerksamkeit, Anerkennung 
und die guten Wünsche für die Zukunft 
und dankt von Herzen für alles. 
Monika Chassot Susanne Meyer 
Pierre Chassot Doris Ramelet 
Jean-Pierre Berset Ilse Stierli 
Wiescha Ko9an Victor Manetsch 

Empfehlung 
der Plarrwahl• 
Kommission 
Der Kirchgemeindeverein Höngg emp­
fiehlt (aufgrund der Wählerversamm­
lung vom 20.Juni 1993) an der ausser­
ordentlichen Kirchgemeindeversamm­
lung vom 11.Juli 1993 folgende Kandi­
datinnen zur Wahl: 

1. Aisslinger-Schulthess Verena, 1923, 
Tobeleggstrasse 12, Hausfrau. 

2. Diserens Annelise, 1951, Hohen­
klingenstrasse 8, Dipl. Arch. ETH 

3. Heeb Emma, 1927, 
Kürbergstrasse 22, Hausfrau 

4. Hoyer Friedrich E., 1941, 
Im Wingert 24, Dipl.Ing.ETH 

5. Keller Catherine, 1941, Talchern­
strasse 12, Hausfrau/Betreuung 
Altersheim 

6. Keller Pierino, 1972, Talchern­
strasse 12, Hochbauzeichner 

7. Kraft-Illi Peter, 1957, 
Kempfhofweg 11, Dipl.Arch.HTL 

8. Rutherfoord Monika, 1928, • 
Hurdäckerstrasse 40, 
Hausfrau/Dolmetscherin 

Bevölkerung und Beschäftigung 
im 1. Quartal 1993 

9. von Rechenberg Luzius, 1956, Haus­
wiesenstrasse 7, Dr.med.(Arzt FMH 
für allg. Medizin) 

10. Zweifel Maya, 1961, Michelstrasse 2, 
Hausfrau/3.-KJ.-Unterricht 

Im Vergleich mit dem Vo1jahr sind die 
stark rückläufigen Zahlen im Wande­
rungsverhalten auffällig: während bei 
den Schweizern der Rückgang bei den 
Zuzügen rund ein Siebtel und bei den 
Wegzügen rund ein Viertel betrug, zo­
gen die Ausländer um rund ein Viertel 
weniger nach Zürich zu und verliessen 
unsere Stadt gar um rund ein Drittel sel­
tener. Berücksichtigt man die ebenfalls 
rückläufigen Geburten- und Todesfall­
zahlen, so hat die Wohnbevölkerung in­
nert Jahresfrist um 1021 Personen auf 
364147 Einwohner abgenommen. Der 
Verlust der Schweizer allein ist mit 2500 
Per onen ausgewiesen, die Zunahme 
der ausländischen Wohnbevölkerung 
mit 1479 Personen. Damit beträgt der 
Ausländeranteil Ende März 1993 26,8 
Prozent gegenüber 26,3 Prozent vor 
Jahresfrist. 
Die seit einiger Zeit festgestellte Tendenz 
zu Kirchenaustritten oder Konfessions­
,vechseln bestätigt sich vor dem Hinter­
grund der Abnahme von fast 3000 Re­
formierten und über 2000 Katholiken 
gegenüber einer Zunahme von über 
4000 Konfessionslosen oder Angehöri­
gen anderer Glaubensbekenntnisse. 
Ein trauriges Kapitel schreiben die Ar­
beitslosen, indem die Zahl der Personen 
ohne Arbeitsstelle innert Jahresfrist um 
110,4 Prozent zugenommen hat. Struk­
turell erscheinen die Schweizer in dieser 
Statistik etwas stärker betroffen als die 
Ausländer - vermutlich. weil diese bei 
Arbeitslosigkeit ins Heimatland zurück­
kehren - und die Frauen etwas stärker 
al die Männer. Hinsichtlich der Zuge-

hörigkeit zu Berufsgruppen sind wohl 
Unterschiede festzustellen, doch kann 
kein Trend oder Schwerpunkt ausge­
macht werden. Die Zunahme der Ar­
beitslosigkeit ist bei den älteren Perso­
nen stärker angestiegen als bei den Jun­
gen. Fast um das Sechsfache seit Ende 
März 1992 ist die Zahl derer angewach­
sen, die seit zwölf Jahren und mehr Mo­
naten stempeln gehen. 
Die schlechte Konjunkturlage wider­
spiegelt sich ausserdem in den Beschäf­
tigtenzahlen hier in Ermangelung aller­
neuester Zahlen in jenen per Ende 
1992. Die Teilzeit beschäftigten haben in 
der Stadt Zürich innert Jahresfrist um 
fast 10 Prozent abgenommen (gegen­
über nur knapp 3 Prozent m . der 
Schweiz bzw. gut 5 Prozent im Kanton 
Zürich). 
Anderseits ist die Zahl der Vollzeitbe­
schäftigten in der Stadt «nur» um 3,5 
Prozent zurückgewichen gegenüber gut 
4 Prozent in der Schweiz bzw. 3,8 Pro­
zent im Kanton Zürich. Allgemein wa­
ren auch hier die Frauen einem stärke­
ren Beschäftigungsrückgang unterwor­
fen als die Männer. 
Die Bevölkerungszahlen basieren neu 
nicht mehr auf der Fortschreibung ausge­
hend von der Volkszählung 1980, son­
dern wurden per l. Januar 1993 mit den 
Registern der städtischen Einwohner­
und Fremendkontrolle (EFK) abge­
stimmt. Daher sind die Zahlen des letzten 
Jahres nicht mehr gleich wie die früher 
publizierten, sondern wurden aufgrund 
der Bewegungszahlen von 1992 zurück­
gerechnet. 

Statistisches Amt der Stadt Zürich 

Es ist dem Kirchgemeindeverein ein An­
liegen, dass aus diesen zehn Gemeinde­
gliedern deren sechs gewählt werden, die 
zusammen mit der Kirchenpflege und den 
im Amt verbleibenden Pfarrern eine aus­
gewogene Vertretung der verschiedenen 
Interessen innerhalb der Kirchgemeinde 
darstellen. 
Robert Eichenberger, Präsident 
des Kirchgemeindevereins Höngg 

Wir haben 
unsere 

Hotelzimmer 
total 

erneuert. 
. Alles ist nigelnagelneu. 

Mit ein Meter zwanzig breiten 
Betten erster Güte, 

in denen man gut schlafen 
ynd sich richtig ausruhen kann. 

Am lindenplatz 
8048 Zürich-Altstetten 
Telefon 01 • 432 60 00 

Fax 01·43262 64 

Mitten in Zürich West, 
von allen Quartieren mit Tram, 

Bus oder mit dem Auto 
in einer Vierte/stunde 

erreichbar. 

1 AZ.A 8049 Zürich 
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Der Kommentar 
Fündig 
Ein Jahrzehnt lang hat man nach einem 
Endlager gesucht. Inzwischen betrieb 
man Atommüllexport. Das Ausland mag 
dies nicht mehr hinnehmen. <<Versenkt 
euren Dreck allein». 
Die Bemühungen der Nagra, die mit 
den Bohrarbeiten beauftragt war und 
ist, ,varen kaum aus deren Selbstver­
schulden mit wenig Erfolg gekrönt. Wi­
denvärtigkeiten envuchsen ihr viele, 
unter anderem Proteste betroffener Ge­
genden und Einsprachen und andere 
Knebel z,vischen die Beine. Kamen na­
türlich . hinzu die natürlichen geologi­
schen Überraschungen, mit denen man 
um so akribischer fertig werden musste, 
als es sich bei dem zu versenkenden 
Material nicht um unproblematisches 
handelt. 
An vielen Orten befür<_:htete man «nega­
tive geologische Überraschungen», 
«Möglichkeiten der Nichtrealisierbar­
keit» und was der dürren Communique­
Wörter mehr sind. 
Nun kann die Nagra endlich einen 
Standort eines Endlagers für kurzlebige 
radioaktive Abfalle vorschlagen: den 
Nidwaldner Wellenberg, wo allerdings 
erst nach der Jahrtausendwende die 
schwach- und mittelaktiven Abfalle ent­
sorgt werden könnten. Mitte nächsten 
Jahres will die Nationale Genossen­
schaft für die Lagerung radioaktiver Ab­
falle das Rahmenbewilligungsgesuch 
stellen. Dann wird sich weisen, ob noch 
jemand etwas dagegen einzuwenden 
hat. Was die Nid,valdner Bevölkerung 
und die Regierung betrifft, gibt man sich 
keineswegs sperrig, im Gegenteil; man 
will und wird indessen seine Interessen 
zu wahren wissen. 
Dass der radioaktive Abfall landeseigen 
entsorgt wird, dürfte auf ,veniger Wider­
stand stossen als auch schon, wo man 
sich noch nach dem Heiligen Florian­
Prinzip wehrte und wo viele Atomener­
giegegner aus Prinzip gegen die «Na­
graisierung» eingestellt waren. Heute 
gibt es sogar organisierte Kreise, die 
sich für eigene Endlager einsetzen, ob­
schon es viele darunter gibt, die «eigent­
lich» nichts von Atomstrom wissen wol­
len. Aber nachdem wir das «Geschenk» 
schon einmal haben, müssen ,vir in ei­
gener Regie sehen, wie wir damit fertig 
werden. Damit sollten auch die politi­
schen Scharmützel endlich endgelagert 
sein. 

Rollkunstlauf mit 
Höngger Beteiligung 
Am 19./20.Juni wurde in der Stadthalle 
Bülach die Schweizermeisterschaft und 
Jugendmeisterschaft im Rollkunstlauf 
ausgetragen. Gegen 90 Sportlerinnen 
des Sch,veizerischen Rollsport-Verban­
des (SRV) stellten sich einem fairen 
Wettkampf. 
Erfreulicherweise war das Niveau der 
gezeigten Leistungen in allen Katego­
rien ansprechend. Der Wettkampf wur­
de für alle Teilnehmer in zwei Diszipli­
nen ausgetragen, in Pflicht und Kür. In 
den beiden obersten Kategorien, Junio­
ren A und Meisterklasse musste zusätz­
lich eine Kurzkür gelaufen werden. 
Schweizer Meisterin wurde Nadja Lü­
scher. Raphael Egli ist neuer Schweizer 
Meister. 
Höngg war durch Barbara und Silvia 
Bernhard an diesem Wettkampf vertre­
ten. Barbara erreichte den dritten Rang 
in der Jugendklasse 2 und Silvia den 
fünften in der Jugendklasse l. 
Am 26.Juni wurde die Stadtmeister­
schaft ausgetragen. Auch hier zeigten 
sich die Hönggerinnen von ihrer besten 
Seite. Barbara erreichte in ihrer Gruppe 
den ersten Rang. Silvia belegte den drit­
ten Rang. Regula, die jüngste SchwesteJ' 
erreichte in der Gruppe Neuling B den 
zweiten Rang. 
Der letzte Wettkampf ist am 18. Septem­
ber in Wintertllur. An diesem ach­
wuchswettkampf wird sich nur Regula 
beteiligen. 
Im Rahmen «47 Jahre Pestalozzilaufen 
auf dem Bürkliplatz» zu Gunsten des 
Kinderdorfes Pestalozzi in Trogen, kön­
nen Sie während einer Woche die Dar­
bietungen der Rollschuhläuferinnen des 
Rollsport Clubs Zürich bewundern. Die 
Schaulaufen werden vom 13. bis zum 
21. August auf dem Bürkliplatz vor dem 
Geiserbrunnen ab 16.30 Uhr und Sams­
tag/Sonntag ab 15.00 Uhr durchgeführt. 
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Mit dem SBG­
Privatkonto haben 
Sie mehr von Ihrem 
Geld. 

Wir machen Ihnen den täg• 
liehen Umgang mit Ihrem 
Geld durch viele cAützliche 
Zusatzleistungen spürbar 
leicht~r. 
Unterhalten Sie sich 
doch bei uns mit 

Herrn F. Dubach 

limmattalstrasse 160 
8049Zürich 
Telefon 34412 60 

Tour de Sol fuhr nach 
neuem Konzept 
Mit einem futuristischen Leicht-Elek­
tromobil von Horlacher in Möhlin er­
rang Ernst Reinhard an der diesjährigen 
Tour de Sol den Weltmeistertitel in der 
Serie Prototyp-Solarmobile. 
Der Tross mit rund 55 Teilnehmern fuhr 
dieses Jahr nach einem neuen Konzept. 
Der Schaffhauser Urs-Peter Näf, neuer 
Rennleiter, dazu: «Dadurch, dass wir 
mehrere Tage am gleichen Ort blieben, 
konnten wir mit unserer Botschaft und 
dem Rahmenprogramm mehr Leute er­
reichen. Auch mussten wir unsere Infra­
struktur weniger zügeln, was sowohl den 
Fahrern wie Funktionären und Umwelt 
zugute kam.» Denn die Infrastruktur 
wird mit Benzin-Autos bewegt. Da dies 
eigentlich schlecht zu einem Anlass 
passt, der Umweltschutz postuliert, gab 
dies auch zu Diskussionen Anlass, wes­
halb der Benzineinsatz jetzt auf ein ab­
solut notwendiges Minimum beschränkt 
wurde. 
Auch begleitete dieses Jahr erstmal der 
Rennleiter in einem Elektromobil die 
Tour: Das Fahrzeug wurde ihm von der 
Esoro Zürich (ehemals Höngg), mehr­
maliger Weltmeister bei den Prototy­
pen, zur Verfügung gestellt. 
Nach dem Start im Verkehrshaus Lu­
zern fuhr der sirrende Tross zu einem 
Rundkurs an den Hallwilersee und ins 
Freiamt, um dann am nächsten Tag über 
Suhr nach Lostorf zu gelangen. Von dort 
unternahm man ebenfalls zwei «Ausflü­
ge» ins Baselbiet, worauf über Ober­
burg, Sörenberg und lnterlaken der 
Zielort Adelboden angesteuert wurde. 
Ein spektakuläres Bergrennen beendete 
am Samstagnachmittag die Tour, die ins­
gesamt über 545 Kilometer und zwei 
Zusatzrunden von je etwa 7 Kilometer 
führte. 
Die nächste Tour de Sol wird am 25.Ju­
ni 1994 in Basel gestartet und wird über 
Olten nach Grächen ins Wallis führen. 

Fussball• 
Schülerturnier 
Am 56.Fussball-Schülerturnier konn­
ten folgende Teams aus Höngg Ehrun­
gen entgegennehmen: 
Mädchen 
Die Mädchen vom Schulhaus Imbis­
bühl, Kategorie H, 6. Schuljahr errangen 
den Siegerplatz. In der Kategorie J 4./5. 
Schuljahr kamen die Mädchen vom Im­
bisbühl 1 auf den guten zweiten Rang. 
Knaben 
In der Kategorie E, 4.Schuljahr er­
kämpfte sich das Team vom Schulhaus 
Imbisbühl den zweiten Platz. 
Erstmals wurde auch das 4./5.Schuljahr 
bei den Mädchen als Einzelkategorie 
geführt. 
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Magdalena Grossmann 
1773-1850 
ein Höngger Frauenschicksal 
aus bewegter Zeit 
Von Georg Sibler 

In die em Protokollbuch finden sich 
Listen der Still tand -Mitglieder 
au den Jahren 1727, 1773 und 
1778. In diesen Jahren zählte der 
Höngger Stillstand total dreizehn 
Mitglieder, inbegriffen den Pfarrer, 
der zwar nicht erwähnt wird, aber 
überall von Amtes wegen Vorsit­
zender und Protokollführer war. 
Ebenfalls von Amtes wegen gehörte 
der Untervogt dem Stillstand an, ein 
vom Zürcher Rat gewählter Mann 
nach einem Dreiervorschlag der 
Gemeinde. In der Regel wurde der 
Erstvorge chlagene gewählt. Der 
Untervogt trug in offizieller Funk­
tion einen blau-weissen • Mantel, 
ähnlich dem heute noch üblichen 
Mantel de Standesweibels. In die-
er Zeit gab es in Höngg keinen 

Hofmeier mehr. Dagegen gehörte 
jetzt der Seckelmeister stets dem 
Stillstand an; et war Gemeindekas­
sier, wobei der alte ame im Höng­
ger Gemeinderat protokoll bis 
1859 aus chliesslich erscheint, dann 
bis 1865 abwechselnd mit «Gut -
verwalter»; später brauchte man nur 
noch den neuen Titel. Die vier 
Höngger Geschworenen (vom Eid, 
den sie zu leisten hatten) bildeten 

zusammen mit Untervogt und Sek­
kelmei ter eine Art Gemeinderat, 
und sie gehörten ebenfalls zum Still­
stand. Ehegaumer gab es jetzt für 
Höngg und Oberengstringen zu-
ammen ieben, von denen einer 

«Kilchmeier» war, al o Kirchengut -
verwalter. ormalerweise ver am­
melte sich der Stillstand in Höngg in 
dieser Zeit monatlich einmal. Die 
Protokollführung war zu verschie­
denen Zeiten von sehr unterschied­
licher Intensität, wie gerade da Bei­
spiel Magdalena Grossmann zeigt: 
1794 wird fe tgestellt, es sei über sie 
«schon zum öftern geklagt worden» 
- es findet sich aber im Protokoll 
früher nie ein Hinweis dazu (ver­
gleiche Abbildung 8). 

Quellen för diesen Anhani:: 

\Vilhelm ßaldischweilcr: Die Institutionen der ev.­
ref. Landeskirche de.~ Kts.Zürich in ihrer geschichtlichen 
Entwicklung, Oi, . iur„ Ziirich 1904 

Gotthard Schmid: Die ev.-ref.Landeskirche des Kts.Zü• 
rich. Zürich 1954 

Karl Stokar: Heinrich Pestalozzi in Höngg, in Mitt. 36 
(1990) 

Bevölkerungsver-,,eichnis e StAZ E 11 700.5 J 

Kirchgemeindearchiv liöngg («Räcbcnbuch• siehe Text. 
Stillstandsprotokolle ab 1727, Kirchengutsrechnungen 
erst ab 1 31). 

Höhenflüge auf der Allmend 

Auf der Allmend Brunau findet vom 
Freitag, 16. bis Sonntag, .18.Juli das 
«6. Zürcher Segelflugfest» statt. 
Pa agierflüge über der Allmend la sen 
den Besuchern eine Ko tprobe des Se­
gelfluges geben. Mit einer Seilwinde 
werden die Flugzeuge 250 Höhenmeter 
über die Allmend gezogen. Dem Pa sa­
gier eröffnet ich ein wunderbarer Blick 
über die Stadt Zürich. Be timmt ein tol­
les Erlebni für Jedermann! 

Ver chiedene Spielgeräte werden den 
Kindern einen tollen Tag bereiten. Das 

• 

Gummihau und «Blasio»-Spielgeräte 
la en auch ie gewi se Fluggefühle 
erleben. 
Die Aus tellung von modernen Hoch­
lei tung -Segelflugzeugen geben einen 
Einblick in die heutigen Möglichkeiten 
d Segelfluges. Am Stand der Segel­
fluggruppe Zürich i t jede fliegeri ehe 
Au kunft erhältlich. 
Zur Abrundung wird zeitwei e auch die 
REGA mit einem Rettung helikopter 
anwesend sein. Fallschirmspringer wer­
den ihre Zielgenauigkeit bei Ab prün­
gen unter Beweis teilen. 

rtier-. Frau erer oua 
c;esuct1t fl111~eEinstecken u;i oonnerstag. 
zurn Falze;ni:::al pro woc~e, vorste//ung 
zeitung, . (noch) kei~e Tätigkeit .. • 

nn s,e „ nflrgen • ·nen 
Auch w~on Ihrer zukU n wagen s,e e~rden sie 
haben . trotzdem a • Aufgabe w 
rufen s,e it der neuen rt vertraut. 
versuch, rn pern» sofo er -
beirn «schnUP f' det sich an dh r wvss-Platz 

·eb be ,n "he ESC e 
unser set~dstrasse 6, Na t erreichbar 
pfingstwe'Nr13 und 4 gu f Ihren Anruf 
rnit Trarn Wir freuen ,1J J~ 31 

re1efo11 1 p.c; Höngg 
oruc1eere 

Anhang4 

Der Oetenbach 
Da onnenklo ter Oetenbach 
stand ursprünglich in der Gegend 
de heutigen Zürichhorns; der 
Hornbach hie s damal noch Oe­
tenbach. Um 1280 wurde da Klo-
ter verlegt auf den «Sihlbühl», di­

rekt bei der Stadt Zürich, die da­
mals hier noch nicht ummauert war. 
Der alte ame wurde beibehalten. 
Vom Rennwegtor der Stadtmauer 
(am unteren Ende de Rennweg, 
bei der heutigen Bahnhofstrasse) 
flo s die «zahme Sihl» (Sihlkanal) 
zur Stelle der Limmat, wo päter 
da «gedeckte Brüggli» tand (heu­
te: oberes Ende der Strassen-Unter­
führung am Bahnhofquai). Die em 
Kanal entlang wurde um 1280/90 
die Stadtmauer fertiggestellt, so 
das das Kloster jetzt innerhalb der 
Stadtmauer lag - ganz ähnlich wie 
rechts der Limmat das Predigerklo-
ter (vergleiche Anhang 5) und da 

Barfüsserkloster ( päter «Obmann­
amt», heute Obergericht). 
In der Reformation wurden alle 
Klö ter in der Stadt Zürich aufge­
hoben, und die Gebäude wurden 
weltlichen Zwecken zugeführt. Im 
Oetenbachkloster iedelte man zu­
nächst verschiedene Ämter an, zum 
Bei piel da Kornamt, da auf unse­
rer Abbildung (Abb.13) ange chrie­
ben ist. Später (ab 1637) wurde im 
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Abbildung 13: Der Oete11bach 

ehemaligen Oetenbachklo ter da 
Wai enhau untergebracht, und ein 
Teil der Räume wurde für Gefäng­
niszwecke verwendet. Diese man­
cherorts vorkommende Kombina­
tion wurde aber bald al ungi.in tig 
erachtet, und 1771 erbaute die Stadt 
ein neue Wai enhau da einen 
Zweck bi 1911 erfüllte. ach ei­
nem Umbau, der an Stelle de frü­
heren Hügel einen Vorbau mit Ter­
ra e etzte, heisst das Hau jetzt 
Amt hau 1 und dient der Stadtpo­
lizei. Die ehemaligen Klo tergebäu­
de \.VUrden dann vermehrt al 
Zuchthau verwendet und mehrfach 
umgebaut. ach Erstellung eine 
neuen kantonalen Zuchthau e in 
Regen dorf wurde das alte Klo ter 
1902/3 abgebrochen. Der Hügel 
wurde teilwei e abgetragen für die 
Urania trasse. 
Friedrich Vogel schreibt in den Me­
morabilia Tigurina (1820-1840): 
«Mit dem amen Oetenbach be­
zeichnete man im täglichen Leben, 
wenn Jemand in Untersuchung -
Verhaft gerieth, zum Unter chied 
von dem eigentlichen Zuchthau .» 
Die e Bedeutung galt icher chon, 
als Magdalena Gro smann vom 
19.Januar bi zum 18.Februar 1796 
im Oetenbach untergebracht war. 
Quellen für diesen Anhang: 

Konrad Escher: Die Kunstdenkmäler des Kanton Zü­
rich. Band IV, Die Stadt Zürich. erster Teil. Basel 1939 

Laut Auskunft des StAZ sind au dem Octcnbach keine 
lnsassenvcr-,cichnissc vorhanden. 
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ahrung der elben be tand in wö­
chentlich 2 Mal Flei eh und 5 Mal 
Gemü e, täglich 3 Portionen Supp 
(Mehl- Brod- Hafer- und Ger ten-
uppe) und¾ Pfund B_rod. Auf Ver­

ordnung der Herren Arzte wurden 
den Patienten Wein, Kalbflei eh 
und andere pa ende pei en gege­
ben.» 

achdem in den Jahren 1837-
1839 in Fluntern ein neue Kran­
kenhau errichtet worden war (\'.'or­
läufer de heutigen Univer 1tät -
Spital , früher Kanton -Spital), 
diente da alte Spital noch al Irren­
und Gebäran talt owie zur Ver or­
~ng alter, gebrechlicher und un­
neilbarer Per onen. Da Irrenhau 
wurde 1870 in Burghölzli verlegt 
die Gebäran talt 1 7 5 nach Flun­
tern und die Ver orgungsan talt 
chon ab 1867 in da 1862 aufgeho­

bene Kloster Rheinau. Da Areal 
de alten Spital wurde 1873 vom 
Kanton Zürich an die Stadt Zürich 
verkauft. Ein Teil der Gebäude wur­
de abgebrochen, ein Teil brannte 
1887 ab. Der Platz tand nun leer 
bis zur Er tellung der Zentralbiblio­
thek 1915-1917. Da Schiff der 
Predigerkirche dient eit 1607 wie­
der als Kirche, der Turm wurd 
1898-1900 erbaut. Der Chor dien­
te 1919-1982 al Staat archiv. Ein 
Teil der Zentralbibliothek wurde 
1990 abgebrochen für einen tark 
vergrösserten eubau mit mehreren 
Unterge cho en. Bei die er Gele­
genheit kam ein Stück der früheren 
Stadtmauer zum Vor chein owie 
diverse Fundamente der Kloster­
und Spital-Gebäulichkeiten. 

Magdalena Grossmann 
~ In der Reihe der Publikationen der 

1 Ortsgeschichtlichen Komrni ion de 
Verschönerung verein Höngg i t im 
Februar 1992 da Heft r. 37, Magdale­
na Grossmann, er chienen. Es umfa t 
64 Seiten mit 15 Abbildungen und far­
bigem Um chlag. Die Geschichte er­
zählt ein Höngger Frauen chicksal au 
bewegter Zeit (1773-1850), verfa t 
von Georg Sibler. 

Am linken Bildrand steht der Oetenbachenurm über dem Sihlkanal, in der Bildmitte das 
Geviert des früheren Klosters mit noch deutlich sichtbarer Kirche. Der « Wollenhof» 
(rechts oben im Bild) ist heute Sitz des Schweizerischen Heimatwerks und ist da einzige 
!-laus der Abbildung, das noch steht. Zeichnung loh. Melchior Füssli um 1705, Foto BAZ. 

Magdalena 
Grossmann 
1773-18~0 

Anhang 5 

Das Spital • 

Herzog Berc}:J.told V. von Zähringen 
stiftete um 1200 das Zürcher Spital. 
Dieses befand sich ursprünglich 
zwischen dem Predigerkloster uo.d 
der Niederdorfstrasse. In der Refor­
mation wurde da aufgehobene Pre­
digerkloster dem Spital zugewiesen. 
Da ältere Spitalgebäude erhielt 
1596 den amen «Mushafen», weil 

. 

darin täglich an die Armen «Mus» 
ausgeteilt wurde; 1732 brannte die­
ses Haus ab. Die Kloster- und Spi­
tal-Gebäulichkeiten wurden im 
Laufe der Zeit immer wieder umge­
baut. 
«Die Annahme, Behandlung und 
Verpflegung der Patienten war völ­
lig unentgeltlich. Die gewohnte 

1,11 
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Alle Gönner der Ort ge chichtlichen 
Kommi ion de Ver chönerung ver­
eins Höngg haben da Heft erhalten. 
Wer nicht zu diesem Kreis gehört und das 
Heft erwerben möchte, hat dafür folgen­
de Möglichkeiten: 

Kauf im Ortsmuseum, Höngg 
Vogtsrain 2, Zürich-Höngg. Öffnung· 
zeiten siehe unter der Rubrik «Vereins­
nachrichten» im «Höngger». 

Kauf in der Drogerie Höngger Markt, 
Daniel Fontolliet, Limmattal tr.186, 
Höngg 

Bestellung mit folgendem 
Abschnitt 

Einsenden an: 
Druckerei AG Höngg 
Pfingstweidstra se 6 
Postfach 
8049 Zürich 

D Ich melde mich als Gönner der Orts· 
geschichtlichen Kommission und ver­
pflichte mich zu jährlichen Beiträgen 
von minde ten Fr. 20.-, wogegen ich 
sofort die Mitteilung r. 37 erhalte. 
D Ich bestelle die Mitteilung r. 37 
«Magdalena Grossmann» (1773-
1850) zum Prei e von Fr. 15.- zuzüg­
lich Porto und Ver andspesen . 

ame 

Vorname 

Strasse r. 

PLZ/Ort 

Abbildung 14: Der Prediger-Chor Datum 
und ein Teil der Spitalgebäude, im Hintergrund das Kronentor am Ende des eumarktes. ==~---------­
Zeichnung F. Hegi von 1829, Foto BAZ. .:::U~n~te::;:rs~c:..:;hr~ift~---------



Quellen für diesen Anhang: 

Memorabilia Tigurina 1820-1840, vergleiche zu An­
hang 2, darin die Schilderung der Patienten-Verpflegung, 
nach einem Bericht von 1832; seit 1799 dürften sich aber 
die Verhältnisse nur unwesentlich geändert haben, so 
dass wir uns gut vorsteUen köMen, Magdalena Gross­
mann habe das Spital so erlebt. 
Verglichen mit der damals noch weit verbreiteten Ein­
fachheit bis Ärmlichkeit der Essensgewohnheiten darf 
diese Patientenkost als komfortabel betrachtet werden, 
we,m auch für uns etwas ungewohnt. 

Salomon Vögelin: Das alte Zürich, 2.Auflage, Zürich 
1878 (Spital S. 440) 

Kunstdenkmäler wie Anhang 4 Archiv des Zürcher Spi­
tals StAZ Abteilung H 

Anhang6 

Die Revolutionskriege 
Als Beginn der Französischen Re­
volution gilt der 14.Juli 1789, der 
Tag des Sturmes auf die Bastille, ei­
ne als Gefängnis verwendete Fe­
stung in Paris. Dieser Tag wird heu­
te noch als Nationalfeiertag alljähr­
lich begangen. Ein für die Schweiz 
wichtiges Datum ist der 10.August 
1792 mit dem heldenhaften Kampf 
des Schweizer Garderegiments 
beim Angriff der revolutionären 
Horden auf das königliche Schloss. 
Der Gefangensetzung des Königs 
Ludwig XVI. folgte dessen Ent­
hauptung am 21.Januar 1793. 
~.chon vorher hatte der Krieg gegen 
Osterreich begonnen, dem Frank­
reich am 20.April 1792 den ~ieg 
erklärt hatte. An der Seite Öster­
reichs fiel Preussen in Frankreich 
ein, wurde aber am 20.September 
1792 bei Valmy geschlagen, worauf 
die Revolutionstruppen nach Mainz 
und Frankfurt am Main vordrangen. 
Während in Paris 1793/94 die 
«Schreckensherrschaft» eine Un­
zahl von Revolutionsgegnern auf 
die Guillotine brachte und die Re­
gierung sich immer wieder änderte, 
schlossen sich immer weitere euro­
päische Staaten der Koalition gegen 
Frankreich an, zum Beispiel Gross­
britannien. Frankreich baute dage­
gen seine Heere nach modernen 
Grundsätzen rasch und wirkungs­
voll aus. Sie konnten gegen die Koa­
lition Sieg auf Sieg erringen, bis der 
Friede von Basel 1795 dem Ringen 
am Rhein vorläufig ein Ende setzte. 
Dabei schied Preussen aus der Koa­
lition aus. Österreich kämpfte aber 
weiter, vor allem in Oberitalien. 
Hier holte sich 1796/97 Napoleon 
Bonaparte als franz-0sischer Gene­
ral die ersten grossen Erfolge. 
Im Frühjahr 1797 wurde auch in 
Qeutschland der Feldzug gegen 
Osterreich wieder eröffnet. Bona­
parte drang ~ber von Italien her ra­
scher nach Osterreich vor, das am 
17.0ktober 1797 im Frieden von 
Campoformio die Lombardei l:lild 
Belgien an Frankreich abtreten 
musste. In diesem Jahr 1797 reiste 
unsere Magdalena Grossmann «ins 
Badische» und machte dort die B,e­
kanntschaft des österreichischen 
Soldaten Michael Heindler, offen­
bar spätestens zur Zeit des Frie­
densschlusses (Die Geburt der 
Tochter Franziska erfolgte am 
21. Juli 1798 !). 
Zurück zu den Kriegsereignissen: 
Anfang 1798 eroberte FranJcreich 
nacheinander Genua, Ro·m und die 
Eidgenossenschaft. Theoretisch 
ging es um die Befreiung dieser Völ­
ker, denen nun revolutionäre Repu­
bliken aufgezwungen wurden (zum 
Beispiel Helvetische Republik) . ln 
Wirklichkeit ging es eher darum, 
durch Plünderung der eroberten 
Gebiete die französischen Kriegs­
kassen zu füllen. Die neuen Feldzü­
ge wurden nicht zuletzt durch den 
Inhalt der Staatskassen und Zeug­
häuser von Zürich, Bern usw. er­
leichtert. Dass • die Eidgenossen 
Jahrhunderte nach ihren grossen 
Kriegstaten (zum Beispiel Morgar­
ten 1315, Sempach 1386, Murten 
1476) jetzt ein wenig erhebendes 
Bild boten, beweist einen Tiefstand 
staatlicher Lebenskraft. Nacheinan­
der leisteten Bern, Schwyz und Nid­
walden den Franzosen einen gewis­
sen Widerstand, der aber rasch ge­
brochen wurde. Aus Zürich ist kein 
einziger Schuss zu vermelden. 
I~ Sommer 1798 segelJe Napoleon 
rrut einem Heer nach Agypten, um 
England von Indien abzuschneiden, 
der Quelle seines Reichtums. Eine 
zweite Koalition gegen Frankreich 
kam im Frühling 1799 zustande, 
wobei sich jetzt auch Russland be­
teiligte. Die Kämpfe begannen im 
Frühling 1799 gleichzeitig in Hol­
land, am Rhein, in der Schweiz und 
in Italien. Der Krieg nahm zunächst 

einen ungünstigen Verlauf für 
Frankreich, das über den Rhein zu­
rückgewo1fen wurde. Unsere Ge­
gend war damals Kriegsgebiet. In 
der ersten Schlacht bei Zürich wur­
den am 4.Juni 1799 die Franzosen 
von den Österreichern geschlagen, 
und in der Ostschweiz kehrten dar­
auf Zustände zurück, wie sie vor der 
Franzosenzeit geherrscht hatten -
aber nur für kurze Zeit. In der zwei­
ten Schlacht bei Zürich, am 25./ 
26.September 1799, drangen die 
Franzosen bei Dietikon über die 
Limmat vor und vertrieben die Rus­
sen, die inzwischen das österreichi­
sche Heer hier abgelöst hatten. Ein 
später als Runkel-Messer verwen­
deter Kosaken-Säbel aus dem 
Kempfhof erinnert im Höngger 
Ortsmuseum an jene Ereignisse. 
Damals soll der französische Feld­
marschall Massena im Tobelegg 
übernachtet haben ( siehe Mitteilung 
Nr. 36, 1990, S. 58/59, mit Bild 
Ma$sena). Im Herbst 1799 kam Bo­
naparte nach Paris zurück und er­
rang in einem Staatsstreich die Dik­
tatur unter dem Titel «erster Kon­
sul». 
Der weitere Kriegsverlauf kann kür­
zer geschildert werden, da er unsere 
Geschichte weniger berührt. Na­
poleon siegte 1800 erneut in Italien, 
worauf 1801 ein Friede geschlossen 
wurde, der aber nur von kurzer 
Dauer blieb. Schon 1803 wurde er­
neut gekämpft, und 1805 wurde un­
ter . englischer Führung eine dritte 
Koalition gegen Frankreich ge­
schlossen. Hier war schon 1804 Na­
poleon zum Kaiser gekrönt worden. 
Die «Dreikaiserschlacht» bei Au­
sterlitz (Kaiser .. von Frankreich, 
Russland und Osterreich) endete 
mit einem französischen Sieg. Im 
gleichen Jahr siegte aber England 
zur See bei Trafalgar. Napoleon 
führte 1806 einen Feldzug durch 
Deutschland und verhängte gegen 
England die «Kontinentalsperre>>: 
Keine Waren durften nach England 
geliefert werden. Man sah dann Na­
poleon 1808 in Spanien und 1812 in 
Russland. In beiden Feldzügen 
kämpften vier Schweizer Regimen­
ter (in roten Uniformen) in seinem 
Heer; bekannt ist vor allem das «Be­
resinalied», das an die harten Rück­
zugskämpfe erinnert, als Napoleon 
sich in Moskau nicht hatte halten 
können. Das Jahr 1813 brachte den 
Befreiungskrieg in Preussen (Hod­
ler stellte den Auszug der Studenten 
von Jena in einem packenden Bild 
dar). In der · Völkerschlacht bei 
Leipzig wurde Napoleon im Okto­
ber 1813 geschlagen. Er musste 
1814 als Kaiser zurücktreten und 
wurde nach Elba verbannt. Es folgte 
1815 nach seinem überraschenden 
Ausbruch aus dem Exil das «Kai­
se:rreich der hundert Tage». In der 
Schlacht bei Waterlo·o wurde er 
endgültig geschlagen und jetz.t nach 
der Insel St. Helena verbannt, wo er 
1821 starb. 
Europa wurde im Wiener Kongress 
unter Führung des österreichischen 
Staatskanzlers Metternich neu ge­
staltet. Die Epoche der Restaura­
tion brachte eine teilweise Rück­
kehr zu den Zuständen vor der 
Französischen Revolution. Die Un­
tertanenverhältnisse in der Schweiz 
wurden aber nicht mehr hergestellt. 
Die Vormacht der Stadt Zürich 
über die Landschaft blieb Vergan­
genheit. 
Quelle für diesen Anhang: 

Wilhelm Oechslis Bilder aus der \Veltgeschichte Band 3, 
10.Auflage, Winterthur 1944 

Die aHraktivsten Fahr.zeuge 1905-1950 
Als Prolog zum grossen «Internationa­
len Klausenrennen-Memorial» findet 
am Donnerstag, 22.Juli, auf dem Flug­
platz Dübendorf eine spektakuläre Pa­
rade von exklusiven Fahrzeugen aus 
dem Ir).- und Ausland statt. 
Automarken aus den Jahren zwischen 
1905 und 1950 - wie zum Beispiel 
Delahaye, Ferrari, Lancia, Lagonda und 
Rolls-Royce sowie Guzzi und Renn­
sport-Triumph bei den Motorrädern -
werden die Fans begeistern. Dieser ein­
malige Anlass lässt die Power legendä­
rer Boliden vibrieren und die Eleganz 
klassischer Motorfahrzeuge aus weit zu­
rückliegenden Jahrzehnten wiederauf­
leben.,Ehrenpräsident ist der Schweizer 
Ex-Rennfahrer Glay Regazzoni. 

Das Nachmittagsprogramm beginnt um 
14,00 Uhr mit einer Ausstellung der at­
traktivsten, liebevoll gepflegten Fahr­
zeuge, die sich aus der Nähe bewundern 
lassen. Das sehenswerte Fliegermuseum 
wird durch eine Sonderschau von Auto­
modellen (ab Jahrhundertwende) aus 
dem Besitz von Heinrich Schrag er­
gänzt.- Zwei der legendären Ju 52 ste­
hen dem Publikum für 40minütige 
Rundflüge zur Verfügung. (Fr. 150.­
pro Person, inkl. Eintritt). 
Ab 18.30 Uhr paradieren die ausge­
-wählten Autos und Motorräder auf ei­
nem Circuit von zirka 2,5 km Länge vor 
den Zuschauern. Als Hauptattraktion 
beginnen ab 19.30 Uhr gruppenweise 
Fahrten auf dem Rundkurs. 

eher und schlussendlich geht es um Ihre 
Gesundheit und nicht um die seinige. 
Und wenn dieser unwahrscheinliche 
Fall doch eintreten sollte? Dann bleibt 
Ihnen als «Notbremse» Ihre Apotheke, 
bei der Sie Ihr Rezept abgeben werden, 
denn auch sie ist über die Unvereinbar­
keit von Medikamenten bestens unter­
richtet und wird Ihnen gerne mit Rat 
und Tat beistehen. Dante Ansovini 

Velo und Bike 
Das Velo hat in den letzten zehn Jahren 
eine ungeahnte Entwicklung erlebt. 
Neben zahlreichen technischen Verbes­
s~rungen gibt es viele interessante 
Neuigkeiten rund ums Velo. Der neue 
Ratgeber «Velo und Bike» der Winter­
thur-Versich~rungen informiert über 
den neusten Stand der Velotechnik, die 
Tourenvorbereitung, die richtige Ernäh­
rung beim Velofahren und vieles mehr . . 
Für fast jeden Zweck und jedes Alter 
wird heute das entsprechende Velo an­
geboten. Damit diese erfreuliche Aus-

• wahl nicht zur Qual wird, bringt der Rat­
geber «Velo und Bike» die verschiede­
nen Velotypen näher und erklärt deren 
Vor- und Nachteile. Mit einem integrier­
ten Schieber kann der passende Velotyp • 
und die richtige Rahmenhöhe selber be­
rechnet werden. Der Ratgeber vermit­
telt damit das nötige Basiswissen vor 
dem Kauf. 
Nicht nur die Technik entscheidet 

Bugatti-Nostalgie, in Erinnerung an Louis Chiron am Klausen-Bergrennen von 1932 
(Auto mit Frontantrieb) 

Ob eine Velotour Spass macht, hängt 
stark von der richtigen Vorbereitung ab. 
Wer einmal unterwegs einen Platten hat­
te oder ohne Regenschutz von einem 
Gewitter überrascht wurde, kann ein 
Lied davon singen. Essen und vor allem 
Trinken sind nicht erst auf längeren 
Velotouren wichtig. Bereits ein Flüssig-

Von der Unvereinbarkeit 
von Medikamenten 

keitsverlust von 1,5 Prozent des Körper­
gewichtes macht sich durch Ermü­
dungserscheinungen bemerkbar. Und 
ohne die nötigen Kohlehydrate quält ei-
nen schon bald der Hungerast. 

Wussten Sie, dass zwei Medikamen­
te, die Sie zur selben Zeit für die Be­
handlung von zwei Krankheiten ein­
nehmen und beide eine gleiche Sub­
stanz beinhalten, bei einer der bei­
den Leiden eine unenvünschte Wir­
kung hervorrufen wird? 
Ein Beispiel: 
Was würden Sie unternehmen, wenn Sie 
eines Tages feststellen sollten, immer 
schlechter zu sehen? Klarer Fall, Sie ge­
hen zum Augenarzt und lassen sich ein 
Rezept für stärkere Gläser geben. 
Die Arbeit des Arztes wird darin beste­
hen, das Sehvermögen der beiden Au­
gen festzulegen um dann, rein routine­
mässig, den Augeninnendruck zu mes­
sen. Sollte er dabei auf den grünen Star 
(Glaukom) stossen, dann danken Sie 
Gott, denn ohne diesen Besuch wären 
Sie langsam aber sicher blind geworden, 
weil kein Warnsignal Sie auf dieses Lei­
den aufmerksam macht. 

Wie geht es lveiter? 
Um die Ursache des Glaukoms zu be­
kämpfen wird er die Pupille verengen, 
damit das Kammerwasser wieder ab­
fliessen kann. Hierzu wird er Ihnen Au­
gentropfen verschreiben, möglicherwei­
se Timpilo, eine Kombination von Ti­
mololMaleat und Pilocarpin, weil beide 
Komponenten den Augeninnendruck 
durch unterschiedliche Mechanismen 
senken. 
So weit, so gut, doch nehmen wir einmal 
an, Sie würden auch wegen hohen Blut­
drucks in Behandlung stehen und Ihr 
Arit hätte Ihnen das blutdrucksenken­
de Moducren verordnet. Sie können na­
türlich nicht wissen, dass Moducren 
ebenfalls Timolol Maleat enthält. Diese 

Konst~llation lässt eine potenzierende 
Wirkung des Timolol-Effektes entste­
hen mit dem Resultat, dass Ihr Blut­
druck im Extremfall buchstäblich «in 
den Keller» fällt und Sie in Ohnmacht! 

Wer zudem über Sicherheits-Ausrü­
stungen, den Velotransport mit der 
Bahn oder über die Fahrradpflege Be­
scheid wissen will, dem bietet der Ratge-
ber eine nützliche Hilfe. 

Was lernen wir daraus? Der Ratgeber «Velo und Bike» kann bei 
Jedem Arzt, den man neu zuzieht, die allen Geschäftsstellen der «Winterthur» 
Medikamente die man einnimmt, auf- kostenlos bezogen werden. Und für ein 
zählen. Auf diese Weise wird er sie mit · informatives Gespräch mit Demo an Ort 
den seinen abstimmen. Sagen Sie nicht, steht der Fachmann Reini Elsener, von 
er hätte ja darnach fragen können. Be- 2-Rad-Elsener, an der Regensdorfer­
stimmt wird er es tun, aber sicher ist si- Strasse 4, gerne zur Ve,fügung. 

Bären im Wildpark Langenberg 

,,. 
t 

• 

Bären sind vermehrt wieder in der öffentlichen Diskussion. Knapp 90 Jah­
re nach der Ausrottung wird ihre Wiederansiedlung in der Schweiz seit ei­
niger Zeit ernsthaft geprüft. Für den Wildpark rücken die Braunbären da- . 
mit noch stärker ins Zentrum des Interesses. 

Spielerisch gegen den Herzinfarkt 

Am 11.Januar hat die 14jährige Bärin 
«Irma>> zwei Jungbären zur Welt ge­
bracht, das Weibchen «Tamara» und das 
Männchen «Thomi». Genau fünf Mona­
te nach der Geburt dürfen die Jungbä­
ren erstmals die Bauten verlassen und 
sich der Öffentlichkeit präsentieren. Ei­
ne Freude für alle Besucher! Und für die 
Bären? 

dar, das Leben für die anderen Bären, 
vor allem für das sie begleitende Mutter­
tier abwechslungsreicher zu machen. 
Grenzenlose Freude also? 

Leider nicht nur! Braunbären sind heute 
kaum mehr in anderen Tierparks oder 
Zoologischen Gärten zu plazieren. Die 
Kapazität einer Anlage ist eng be­
schränkt. So · bleibt manchmal nur der 
Ausweg, ein Tier, für das kein Platz 
mehr vorhanden ist, zu töten. 

(SCGH) Der Schweizerische Club gegen 
den Herzinfarkt informiert seit über 
vierzehn Jahren, wie Kreislauferkran­
kungen (Todesursache Nummer 1!) 
durch vernünftige, absolut nicht sektie­
rerische Lebensweise vermindert, wenn 
nicht sogar vermieden werden können. 
Der SCGH ist der einzige, rein vorbeu­
gend arbeitende Gesundheitsclub unse­
res Landes. «Spielexisch gegen den 
Herzinfarkt>> nennt sich die Aktion 93, 
die auf Freizeit, Ferien und freie Minu­
ten ausgerichtet ist. Ein Geschicklich­
keitsspiel in Form eines Holzherzens 
wird zu zehn Franken das Stück angebo­
ten, Porto und Verpackung inbegriffen. 
Das Puzzle liegt in einer iündholz­
schachtelgrossen Verpackung und kann 
überall hin mitgenommen werden. Klu­
ge Köpfe und wache Geister setzen die 
Holz tücke des Puzzles zu einen1 Her­
zen zu ammen - «zu einen1 gesunden 
Herzen», wie der SCGH schreibt. 

Die Herz-Puzzlespiele können schrift­
lich bestellt werden bei: Aktion «Herz 
93», Schweizerischer Club gegen den 
Herzinfarkt, Postfach, _8952 Schlieren. 

Die Haltung von Braunbären ist wie die 
anderer Grossraubtiere problematisch, 
weil es äusserst schwierig ist, diesen Tie­
ren einen genügend interessanten und 
abwechslungsreichen Lebensraum zu 
bieten. In freier Wildbahn durchstreift 
ein Bär regelrnässig ein Gebiet von eini­
gen hundert Quadratkilometern und ist 
dabei immer wieder mit neuen Situatio­
nen konfrontiert und durch Unbekann­
tes herausgefordert. Nicht so in der Ob­
hut des Menschen, wo er die Umgebung 
seiner Anlage als sehr lernfähiges Tier 
schnell auswendig kennt und sich zu 
langweilen beginnt. Stereotype Verhal­
tensmuster sind die Folge. Jungtiere bil­
den ein wirksames Gegengewicht; durch 
ihren Spieltrieb, ihre dauernde Aktivität 
stellen sie die wichtigste Möglichkeit 

Jungbären sind notwendig, um den 
Braunbären eine sozial angepasste Um­
gebung zu bieten nnd einen wichtigen 
Teil des Verhaltensrepertoirs zu ermög­
lichen. In freier Wildbahn bringen Bä­
rinnen in der Regel nur alle zwei Jahre 
Junge zur Welt. Diese bleiben dann fast 
zwei Jahre unter der Füh11Jng der Mut­
ter. Dieser Verhaltensweise soll im 
Wildpark in Zukunft vermehrt Beach­
tung geschenkt werden. Damit kann 
nämlich das Problem mit überschüssi­
gen Tieren etwas gemildert werden. Al­
lerdings können dann möglicherweise 
nicht mehr jedes Jahr Jungbären gezeigt 
werden. 

, 



• 

Selbst wenn Sie Ansprüche haben, die nur ein Jaguar erfüllen kann, gibt 
es zwei Möglichkeiten, im Wind zu kreuzen: den XJS Vl2, das einzige 
12-Zylinder-Cabriolet, und das neue 6-Zylinder-Convertible XJS 4.0. 

Grösste Auswahl an euwagen und Occasionen in der Schweiz 

_____ JAGU 

The continent's leading Jaguar specialist since 1935 

Zu vermieten 

3 Büroräume 
mit WC und 1 Arbeitsraum am Zwielplatz, 
ab 1.November 1993. 
Auskunft: Telefon 34189 20 
oder Telefon 34158 64 

An zentraler Lage in Höngg, an der 
Wieslergasse 6/8, vermieten wir per 
sofort einen 

Einstellplatz 
in Tiefgarage, Fr. 157.- p. Mt. 
Seitzmeir Verwaltungs AG, Zürich 
Telefon 01 • 21194 72 

Spannteppiche 
Orientteppiche 
Vorhänge 
Bodenbeläge ~ 
Teppich• und ,(~ü 
PVC-Resten ~1·-' 
laufend 50 bis 70% 'H' 

TEPPICH BIAGGI 
Zentrum Tel. 840 50 26 

8105 Regensdorf 
e Gratis-Auslieferung • Verlegeservice 

Das Fachgeschäft in Ihrer Nähe 
·...-------------, 

Nähatelier 
(ür 

Kleiderändernngen 
Neuanfertignngen 

Vorhänge 

Verena Strebei 
Riedhoistrasse 370 

8049 Zürich 
Tel: 01 ' 341 81 48 

OPA 
THEKE 
i111n1er 
,nit 
Gin eng 

LIMMAT 
APC)fHEKE 

WENN DER 

BESUCH DURCHS 

FENSTER KOMMT: 

Wir sind da. 

@ 
ZIJRICH 

VERSICHERUNGEN 

Agentur Höngg/Wipkingcn, H. U. Kappclcr 
\\licslcrgassc , 049 Zürich, ·1c.-Iefon 01 /341 SO SO 

An zentraler Lage in Höngg, an der 
Wieslergasse 8, vermieten wir per sofort 
oder nach Vereinbarung eine sehr schöne 
und helle 

31
/ 2-Zimmerwohnung 

im 2. OG mit Balkon. Moderne Küche. Teil­
weise Parkett. Mietzins: Fr. 2046.-
exkl. NK pro Monat. Garagenplätze vor­
handen. 
Seitzmeir Verwaltungs AG, Zürich 
Telefon 01 • 21194 72 

Solarium? 
Im Sommer? 
Ja, erst recht! 

• Sie schützen sich schon mit wenigen 
Solariumbesuchen vor einem mögli­
chen Sonnenbrand, denn Sie bauen 
sich dadurch einen eigenen Licht· 
schutz auf. 

• Lassen Sie sich durch uns beraten 

• Je nach Hauttyp werden wir Ihnen ein 
persönliches Vorsorgeprogramm 
zusammenstellen 

• Zum Anfangen ist es nie zu spät 

Sauna ttri@~~ 
Rütihof-Höngg 
Solarium ~1t(J 51~l\\','8Jl .,.. ..,. 

""°'°"'"°•· Daniel Hänseler, dipl. Masseur ~ .. .,. 
Naglerwiesenstrasse 6, 8049 Zürich 
Telefon 01 / 341 3616 

Bus 46 bis Hetzenhotz (sb Hauptbahnhof/ 

Bus 89 bis Helzenholz (sb Saatsporthalle • 

Bahnhof Altstetten) 

Bus 485 bis Helzenholz (ab Sonnhalde West • 
Zentrum Regensdorl) 

(D 

HAIRLINE 
DAMEN + HERREN 

Höngger Markt 

Auf den Schnitt 
kommt es an, dass Sie 

in und aus dem Wasser 
gut aussehen . 

. . . «typisch» Hairline! 

34130 40 
... immer im Trend 

TV+Yideo 
Reparatur-Pikeff­
dienst mit Garantie. 
Sofort, schnell und günstig. 

01/4313956 

JH Keller AG, Vulkanstrasse 120 
8048 Zürich Tel. 01/432 24 10 

1 

J E T Z T 
_im_giraffigen Kinderladen 

1 m grossen Kinderladen «PU NT O LI NO» Höngg 
(Eingang durch «IL PUNTO») finden Sie: 

TRIP P-T RAPP - der Stuhl, der mit Ihrem Kind mitwächst. 
In verschiedenen Farben erhältlich. Hochstuhl Fr. 217.­

Bügel Fr. 32. -

JETZT BESONDERS GÜNSTIG: 
T-Shirts und lustige Zweiteiler für heisse Tage. 

IMMER AM LAGER 
Kinderbücher, verschiedene Spielzeuge • Kindermode der 

bekannten Marken: BABY BOTTE, NIKE-TURNSCHUHE, 
MINIATURE-MAUGIN, OSH KOSH, PETIT BATEAU, SWITCHER 

ZUM PREIS VON GESTERN: 
Für nur einen Franken können Ihre Kinder 

am «Höngger Summerfäscht» 
auf unserem Karussell fahren. 

Tickets bekommt man im «PUNTOLINO» 

, 
() 

DER GIRAFFIGE KINDERLADEN 
Regensdorferstrosse 19 - 8049 Zürich - Telefon O 1 / 341 64 64 

Radio-TV­
Video 
Günstige 
Reparaturpreise 
Kostenvoranschlag 
gratis 
Contento Electronic 
lmbisbühlstrasse 71 
Telefon 342 44 66 

(.ö]eLUT 
IST LEBEN. 

Umzüge 
2 Männer plus 
Wagen Fr. 129. - Std. 
Schrankmontage 
Abfuhr, Sperrgut 
seit 21 Jahren 
Fachteam 
Telefon 34183 55 
oder Natel 
077 • 78 22 71 

••••••••••••••••••••••• ~ . 
: GAUGE RIEDHOF : 
: BOSCH•AUTOELEKTRIK • • • • 
: Roland Muther : 
: • Spezialisiert auf VW, : 
• Audi und Opel • • 
• • Pneuservice • • 
• • Blaupunkt Radio • 
: Einbau und Beratung • : 

: Riedhofweg 35 : 
• (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) • 
• 8049 Zürich-Höngg • • • 
: Telefon 34172 26 : 
• • ······················~ 

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche 

WIEDER 
IN HÖNCC 

ERHÄLTLICH!!! 
Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch 

A. Meier & Co. 
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 3131 

Flughaf ebeck , 

% Sonntag 
• •iff net 

Bäckerei geo 
Konditorei Confiserie 

. 
wo wrr 
zu finden sind Flughafen* 

Höngg ~ 

• beider 
Tramha/testel/e 
Wartau 
Limn1atta/­
strasse 276 
03417716 

Regensdorfer­
Slrasse 15 
03413304 

Airport­
Shopping Plaza 
't!Jff 81635 43 
und 
Abflughalle 
Ter,ninal A 
~8/63510 

Wipkingen 
Ecke 
Rosengarten-/ 
Lehenstrasse. 

Farben, 
Pinsel, Dispersion, 
Holzlasuren usw. 

E) 
HÖNGGER-MARKT 
Ooniel fon10ll1e1 • limmo11ol111 186 
8049 Zürich • Tel 01-341 46 16 



Aus dem .Zürcher Gemeinderat 
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer 

Begrüssung der 
neuen Gemein­
derätin der AL­
Fraktion. Emo­
tionen und Dis­
kussionen in be­
zug auf die Gess­
nerallee. Kultur­
konzept mehr­
heitlich gutge­
heissen. 
Christine Juliana Renner AL trat heute 
die achfolge von Gemeinderat Hannes 
Linderuneier im Gemeinderat an. Die 
frischgebackene Politikerin ist, trotz a­
mensgleichheit, nicht verwandt mit The­
rese Renner, welche der FraP angehört. 
Die Opera Factory Zürich, eine, im in­
ternationalen Rahmen gesehen, der we­
nigen freien Gruppen im Bereich des 
Musiktheaters erhielt vom Zürcher Ge­
meinderat mehrheitlich Unterstützung 
(Ablehnungsantrag der SD) bezüglich 
der 1993 bis 1995 auszurichtenden 
Subventionen in der Höhe von je 
Fr. 250 000.-. 
Fast zwei Stunden beschäftigte sich der 
Gemeinderat mit der Einrichtung des 
definitiven Theaterbetriebes bzw. dem 
Kauf der Liegenschaft und dem Bau­
und Einrichtungskredit vom Theater­
haus Gessnerallee in Zürich. Totalinve­
stition über 12 Millionen Franken. 
Das Theaterhaus Gessnerallee befindet 
sich auf dem Areal zwischen Gessneral­
lee und Schanzen graben in der ehemali­
gen Militär-Reithalle und den ehemali­
gen Stallungen. 1989 wurde der Betrieb 
provisorisch aufgenommen. Diese Ver­
suchsphase wurde 1992 vom Gemein­
derat bis Ende 1993 verlängert. Mitei­
ner Weisung verlangte der Stadtrat, dem 
Gemeinderat zuhanden der Stimmbe­
rechtigten die unbefristete Fortsetzung 
des Betriebes im Theaterhaus Gessner­
allee. 

Das Areal gehört dem Kanton. Im Hin­
blick auf das Definitivum soll die Lie­
genschaft zum Preis von 3 Mio. Franken 
erworben werden. Für dringende Sanie­
rungsmassnahmen ist ein Kredit von 7,4 
Mio. Franken erforderlich. Erhebliche 
Kosten entstehen auch bezüglich Bau­
und Einrichtungskredit. • 

Verschiedene engagierte Voten befassten 
sich mit Pro und Kontra der Vorlage: 
Für die SVP ist das Theaterhaus keine 

otwendigkeit und sie empfahl aus fi­
nanzpoliti chen Gründen die Ableh­
nung. SV,P Gemeinderat Peter Mächler 
meinte: « Wenn Zürich heute nicht fastet, 
hungert es morgen;,! 
Geteilte Meinungen breiteten ich in 
den Fraktionen des LdU und der FDP 
aus. Befürwortet wurde die Vorlage voll­
umfänglich von der linken Ratsseite. 
Man hörte den Begriff «Kulturinsel 
Gessnerallee» usw. In den Ablehnungs­
~oten kamen vor allem finanzpolitische 
Überlegungen bzw. Befürchtungen zum 
Ausdruck. Nach einem engagierten Vo­
tum von Stadtpräsident Josef Estermann 
wurde die Vorlage mit 76:38 Stimmen 
befürwortet. Das Schlusswort hat in 
diesem Fall allerdings der Stimmbürger, 
welcher an der Urne über die Zukunft 
der Gessnerallee entscheiden wird! 

Ebenfalls mit Kultur befasste sich ein 
CVP-Postulat. Der Po tulant verlangt 
vom Stadtrat ein Kulturkonzept, d!!S 
möglichst vor der Gessner-Allee-Ab­
stimmung vorliegen sollte. In diesem 
Zusammenhang wird betont, dass es 
ich hier ganz klar um ein Arbeitspapier 

und nicht um ein Schubladendokument 
handeln müsse. Das Postulat wurde 
mehrheitlich gutgeheissen und überwie­
sen. 
Anschliessend befasste sich der Gemein­
derat mit der Behandlung einiger Vor­
stösse bis zum Schluss der Sitzung. 

SiNlichkeitsdelikte: enorm hohe 
Dunkelziffer 
Spricht man von Sittlichkeitsdelikten, 
wird allgemein davon ausgegangen, dass 
es sich dabei um otzuchtsdelikte han­
delt. Dies ist falsch. Mit otzucht ist nur 
die eigentliche Vergewaltigung gemeint, 
,velche aber separat betrachtet werden 
muss. Alles andere wäre eine Verfäl­
schung der Zahlen. Über den Sinn, diese 
besonders krankhafte und abscheuliche 
Art von Straftat in Zahlen auszudrük­
ken, kann gestritten werden. Man weiss 
einzig, dass diese Zahlen gar keinen re­
präsentativen Charakter aufweisen kön­
nen, denn die Dunkelziffer in Sachen 
Sittlichkeitsdelikten ist bekanntlich 
enorm hoch. 
Ebenso schwierig ist es, Prognosen oder 
Erklärungen abzugeben, da die ver-

schiedenen Jahreszahlen unterschied­
lich schwanken und somit keine Ent­
wicklungen vorausgesagt werden kön­
nen. Im Jahre 1991 wurden allein in der 
Stadt Zürich 306 Sittlichkeitsdelikte er­
fasst. Davon waren 63 Notzuchtsdelik­
te, wie eben Vergewaltigungen. Der Rest 
verteilte sich auf Unzucht mit Kindern, 

ötigung zu einer unzüchtigen Hand­
lung sowie Zuhälterei, öffentliche un­
züchtige Handlungen, widernatürliche 
Unzucht oder unzüchtige Belästigun­
gen. Ein Jahr später, 1992, kamen 276 
Sittlichkeitsdelikte zur Anzeige. Von 
diesen waren noch 46 Vergewaltigun­
gen. Wie bereits erwähnt, ist die Dunkel­
ziffer sehr hoch. Man spricht in Fach­
kreisen von siebzig bis neunzig Prozent! 
FDP 10, Kommission für Sicherheit 
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Sparen, sparen ... 
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Letzten Mittwoch war es wieder soweit: Der Gemeinderat behandelte die 
Rechnung des vergangenen Jahres. Und wie immer dieselbe paradoxe 
Situation: Einerseits findet praktisch vor jeder Gemeinderatssitzung vor 
dem Rathaus eine kleinere oder grössere Protestversammlung von Leuten 
statt, welche unter der stadträtlichen Sparpolitik leiden. Anderseits 
schimpft die FDP-, SVP-, CVP-Minderheit über den Stadtrat und seine 
sogenannte Unfahigkeit zum Sparen. 

In den allermei­
sten Fällen sind 
die Anliegen der 
Leute, die da 
protestieren 
sei es der Kinder­
zirkus Robinson, 
das Theater am 
Neumarkt, die 
Zürcher Arbeits­

gemeinschaft für Jugendprobleme usw. 
- absolut berechtigt. Weil dies so ist, 

werden jeweils auch bürgerliche Ge­
meinderatsmitglieder schwach und ge­
ben genau jenes Geld wieder aus, wel­
ches der Stadtrat eigentlich einsparen 
wollte. Wenn dann aber die Rechnung 
diskutiert wird, tönt es wieder ganz an­
ders. «Sparen», rufen dieselben Politiker 
dann, «der Stadtrat kann nicht sparen.» 
Anstatt mich ein weiteres Mal mit bür­
gerlichen Sparlitaneien zu befa sen 
möchte ich für einmal einen andere~ 
Ansatz wählen und versuchen, die Spar-

apostel von FDP, SVP und CVP an ihren 
eigenen Vorgaben zu messen. Wie wür­
de eine bürgerliche Finanzpolitik ausse­
hen, wenn sie mit den heutigen Rahmen­
bedingungen konfrontiert wäre? 
Ich könnte mir die Beantwortung ein­
fach machen und auf den Kanton Zürich 
oder die Eidgenossenschaft - beide 
bürgerlich regiert - verweisen. Überra­
schenderweise zeigt ein solcher Ver­
gleich, dass es gar nicht so sehr drauf an­
zukommen scheint, wer gerade am Ru­
der ist: Überall wird gespart auf Teufel 
komm 'raus, überall werden die Steuern 
erhöht, überall vergrössern sich die De­
fizite. So müssen heute superreiche su­
perbürgerliche Vorortsgemeinden '1au­
fend ihren Steuerfuss erhöhen, während 
anderseit die Stadt Zürich nicht um 
Kürzungen beim Personal- und Sach­
aufwand in Millionenhöhe herum­
kommt. 

Sparideen von rechts 
Die Antwort auf die Frage, was denn für 
eine Finanzpolitik resultieren würde, 
wenn man den städtischen Bürgerlichen 
freie Hand Hesse, fällt trotzdem nicht 
leicht, weil diese bis jetzt ausser Schimp­
fen eher wenig konkrete Vorschläge ge­
macht haben. Ein paar gibt es immerhin: 
1. ~eine Steuererhöhungen. 
2. Noch viel stärkere Einsparungen auf 
Kosten des Personals und beim Sach-
aufwand. . 
3. Eine forsche und gleichzeitig unter­
tänige Gangart gegenüber dem Kanton. 
t_Steuemass wie 1990? 
Die für kleine und mittlere Einkommen 
kaum spürbaren Steuerfusserhöhungen 
der letzten zwei Jahre bringen der Stadt 
Zürich 1992 und 1993 immerhin Mehr­
einnahmen von weit über 100 Millionen 
Franken. Wäre es nach dem Willen der 
bürgerlichen Minderheit gegangen, 
würde auch dieses Geld heute in der 
Stadtkasse fehlen. 
2-Sparen, dass die Wände krachen? 
Es ist den Bürgerlichen durchaus zuzu­
trauen, dass sie von der Stadtbevölke­
rung verlangt hätten, den Gürtel noch 
enger zu schnallen, als der Stadtrat dies 
bereits tut Dass sie versucht hätten 
Krippen- und Horttarife noch stärker zu 
erhöhen, Schulklassen stärker zu ver­
grössern, Stütz- und Förderunterricht 
stärker abzubauen, Eintrittspreise in 
Schwimmbäder, Museen, Ausstellun­
gen usw. noch stärker zu verteuern, die 
Einführung weiterer Tagesschulen und 
Schülerklubs hinauszuzögern, Spitex­
und Heimtarife weiter hinaufzusetzen, 
Sozialleistungen an AHV-Rentnerinnen 
und -Rentner zu kürzen US\V. Auch, dass 
städtisches Personal ohne viel Federle­
sens auf die Strasse gestellt und damit 
das Arbeitslosenheer vergrössert wor­
den wäre, ist durchaus anzunehmen. Bei 
all diesen Dingen ist - abgesehen vom 
Abbau von Leistungen zum Schaden 
der Stadtbevölkerung -wiederum nach 
den finanziellen Konsequenzen zu fra­
gen: Kurzfristig hätten sicher Einspa­
rungen resultiert; mittelfristig hätte eine 
solche die Arbeitslosigkeit und die 
Wirtschaftskrise anheizende Politik je­
doch verheerende Konsequenzen. 

Auf welcher Seite 
stehen die Bürgerlichen? 
Es ist inzwischen weitgehend unbestrit­
ten, dass wir Stadtzürcherinnen und 
Stadtzürcher den Kanton jedes Jahr mit 
Hunderten von Millionen Franken sub­
ventionieren. Wenn es aber darum geht, 
das Geld auch konkret einzufordern, 
herrscht bei den Gemeinderatsmitglie­
dern von FDP, SVP und CVP zumeist 
Funkstille: Entweder sie winden sich 
und drücken sich um ½:lar.e Aussagen. 
Oder aber - fast noch haufiger - sie er­
greifen rundweg Partei für den Kanton. 
Folgende Aussagen hat der Schreibende 
von bürgerlichen Ratsmitgliedern in den 
letzten Monaten wörtlich gehört: «Wir 
dürfen den Kanton nicht überfordern.» 
« Wir dürfen den Kanton nicht verär­
gei;n.» Es ist gar nicht sicher, ob der Kan­
ton der Stadt soviel schuldet.» «Der 
Kanton hat ganz recht, wenn.er die Stadt 
Zürich finanziell an der kurzen Leine 
führt.» «Ich würde auch nichts geben, 
wenn ich der Kanton wäre.» Fazit auch 
da: Von der bürgerlichen Ratsseite ist 
punkto finanzieller Entlastung der Stadt 
durch den Kanton gar nichts zu erwar­
ten, weil viele bürgerliche Gemeinderä­
tinnen und Gemeinderäte nicht die In­
teressen der Stadt vertreten, sondern 
dem Stadtrat sogar noch in den Rücken 
fallen, wenn es darum geht, endlich ge­
rechte Abgeltungen für die Erbringung 
zentralörtlicher Leistungen zu erhalten. 

1 AZA 8049 Zürich 
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Zweifellos hat die jetzige Stadtregierung 
auch Fehler gemacht; jede Exekutive, 
die mit einer Finanzlage wie derjenigen 
der Stadt Zürich konfrontiert ist, tut 
dies. Immerhin aber hat der Stadtrat 
beim Sparen seinen eigentlichen Da­
seinszweck nicht aus den Augen verlo­
ren, nämlich der Bevölkerung, welche 
ihn gewählt hat, und dem Personal, das 
von ihm beschäftigt wird, bezüglich Spa­
ren und Leistungsabbau nur soviel zu­
zumuten, als absolut unumgänglich 
scheint. Bei den bürgerlichen Parteien 
hingegen wird man den Eindruck nicht 
los, Sparen sei dermassen zum Selbst­
zweck geworden, das die Wirklichkeit 
der Verhältnisse In unserer Stadt oem­
gegenüber total in den Hintergrund ge­
treten ist: Bürgerliche Finanzpolitik als 
Finanzpolitik im luftleeren Raum. 
Rolf Kuhn, SP-Gemeinderat, Höngg 
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Offener Brief eines Ver.zweifelten 
an Hansheinrich Zweifel, Höngg 
Sehr geschätzter Herr Zweifel 
Als ich vor vierzehn Tagen, ohne etwas 
Böses ahnend, im Auto meinem Ar­
beitsplatz zustrebte, grüsste mich ab ei­
ner Plakatwand die Schlagzeile Apple 
Chips Fruit Line. Für einen Moment 
wurde ich an meine Landlady in Isle­
worth/Sussex erinnert, bei der ich vor 
vielen Jahren Bed and Breakfast sowie 
eine sehr gute Betreuung hatte. Dank ihr 
und der damals besuchten Schule wuss­
te ich ohne besondere Anstrengung wa 
Apple heisst; schon längst weiss ich 
auch, dass Chips nicht unbedingt mit ei­
ner EDV-Anlage etwas zu tun haben 
müssen. Weil ich gerade und ausnahms­
weise in the chips und neugierig war, er­
kundigte ich mich näher über die Hin­
tergründe dieser Fruit Line. Es hätte 
sich da ja auch um einen Gag der Züri­
Linie unserer VBZ handeln können, die 
bekanntlich auch Früchtchen aller Ge­
schmacksrichtungen transportiert. 
In einer Filiale des Konsumvereins Zü­
rich, in der ich schüchtern nach Apple 
Chips Fruit Line fragte, sagte man mir, 
dass vom Personal niemand englisch 
spreche. Man sprach mit mir sofort in 
hochdeutscher Sprache. Erfreut, dass 
mein Isleworth-Akzent mich immer 
noch mit einem reinen Briten verwech­
selbar macht, suchte ich im Laden alle 
Gestelle ab. Mittlerweile näherte sich 
die sympathische Filialleiterin mit ei­
nem Diktionär und meinte: «hier müs­
sen Äpfel im Spiel sein». Die Lehrtoch­
ter, die interessiert zuhörte, weil sie et­
was lernen wollte, brachte die Sache auf 
den Punkt. «Das sind doch d'Öpfel­
schtückli vom Zwifel!» Wie recht sie hat­
te! Bald war ein grünes Säckchen gefun-

den, das auch den Deutschsprachigen 
den Inhalt unmissverständlich verriet: 
Zweifel Apfel-Chips! Da der Inhalt der 
Packung laut Angaben nur 70 Kalorien 
anhängen, kaufte ich mir dieses wertvol­
le Naturprodukt, das getrocknet ist und 
ohne Konservierungsmittel auskommt. 
Mit der nötigen helvetischen Skepsis 
knusperte ich im Büro diese neuen Op­
felschtückli aus Höngg. 
Seitdem, lieber, ehr geschätzter Her 
Hansheinrich Zweifel, bin ich der Fruit 
Line-Sucht verfallen! Da tragen Sie nun 
schon eine grosse Verantwortung! Ein 
dermassen verführerisches Produkt auf 
den Markt zu werfen, das hat Folgen. 
Bei mir sind die Apple Chips dermassen 
eingefahren, dass beinahe der Hausfrie­
den gefährdet ist. Fragt man mich «Was 
willsch Znacht?» ist die Antwort «Apple 
Chips». «Was häsch Zmittag gha?»: 
«Apple Chips»!! Im Büro frägt das Fräu­
lein Kräutler: «Was muesi usem Lade 
bringe?» Schon rufen alle «Apple 
Chips»! Das Englisch der Agentur ist 
bedeutend besser geworden und flies­
sender! «English by Apple Chips» ist das 
geflügelte Wort ... «Have an appetite for 
Zweifels Apple Chips» sagt auch schon 
der Paketpöstler, der von der sympathi­
schen Fruit Line-Euphory vollkommen 
erfasst worden ist. 
Soll ich Ihnen danken, Herr Zweifel, soll 
ich Ihnen böse sein? Sie haben mich ab­
hängig gemacht, abhängig von Apple 
Chips. Ich tröste mich: An apple a day 
keeps the doctor away! Das tun Apple 
Chips sicher auch. Die Krankenkasse 
müsste sie eigentlich übernehmen. 
Herzlich, leicht verzweifelt Thr 

Kari vo Höngg 

Martino's erste Rennversuche 
Radlahrervereln Höngg 
M~rt.ino Sameli (1?.), ~unior im. ~adfahrer Vere!n Höngg, ,vollte «es» im 
Fruh1ahr 1993 anlasshch der R1gi-Rundfahrt wissen und versuchte sich 
erstmals gross an einem Velorennen. Seine Youngster-Erlebnisse seien 
hier stichwortartig wiedergegeben. 
Es begann alles damit, dass er etwas spät 
an den Start kam und sich gerade noch 
drei Minuten einfahren konnte, also et­
wa drei km. Und schon ging das Rennen 
los. Aber einen etwas anderen Weg, als 
sich Martino gedacht hatte. Vor allem 
ging's gleich bergauf. Wie weit hinauf al­
lerdings, das wusste er nicht. Jedenfalls 
fuhr er im mittleren Feld einmal mit. Im­
mer bergauf, etwa 150 Höhenmeter, für 
ihn unglaublich. Das Feld zog sich gleich 
in Länge. Gegen Ende der Steigung fand 
er Unterschlupf in einer Zehnergruppe . 
bis ans Ende der zweiten Runde und 
Zieldurchfahrt. Eigentlich ging alles gut, 
Martino fühlte sich in Form. Er hatte ja 
auch fleissig trainiert. 
Dann kam der dritte Aufstieg. Ein Fah­
rer vor ihm ging plötzlich aus dem Sattel, 
etwas überraschend für Martino, der et­
was nahe aufgeschlossen war. Er tou­
chierte dessen Hinterrad - und lag auch 
schon am Boden. Sein hinteres Rad war 
schief im Rahmen, die Kette draussen. 
Aufstehen, Velo richten und weiterfah­
ren hiess die Devise, auch wenn es plötz­
lich etwas strenger ging. Erst im Ziel 
sollte er dann merken, dass sein hinterer 
Reifen für den Rest des Rennens ständig 
am Bremsklotz gestreift hatte. 
Irgendwann war es dann soweit, dass er 

allein weiterfahren musste. Nach und 
nach überholte er vor ihm liegende Fah­
rer wieder. ach einem Anstieg aller­
dings, immer wieder allein, verfuhr er 
sich dann, weil die Streckensicherung 
ihren Posten bereits verlassen hatte und 
niemand mehr den Weg wies. 
Ein Pech kommt selten allein - es be­
gannjetzt auch zu regnen. Einen Regen­
schutz hatte Martino noch nicht dabei. 
Aufgeben? Nein danke, schliesslich 
ist man Höngger Rennfahrer. Tapfer 
kämpfte er sich ins Ziel, im 90. Rang von 
etwa 120 gestarteten Fahrern. 



Tennis-Club Höngg 
Gentlemen-Cup 1993 
TC Buchs - TC Höngg 7:2 
Für den TC Höngg spielten: Gustav 
Havel, Röbi Köchli, Fredi Pauli, Michael 
Puschak, Arthur Robustelli, Walter 
Stroppel und Köbi Zopfi. 
Wie gewonnen, so zerronnen! Am letz· 
ten Sam tag gewannen die Höngger mit 
dem gleichen Re ultat, wie ie am Sam • 
tag, den 3.Juli gegen den TC Buch ver­
loren. Woran lag es. Infolge diverser Ab· 
wesenheiten, konnten die Höngger nicht 
in Bestbesetzung antreten. Dazu kam 
noch, da s in Buchs auch im Sommer in 
der HaUe gespielt werden muss, wa die 
Heimmann chaft bevorteilt. 

ach den er ten vier Einzel tand es 
noch 2:2, wobei besonders die erven-
tärke von Fredi Pauli und Gustav Havel 

er,vähnt werden mu s, die ihre Spiele 
trotz anfänglichem Rückstand sicher 
über die Runde brachten. Die nachfol­
genden zwei Einzel und die an chlie • 
senden drei Doppel gingen trotz heftiger 
Gegenwehr leider verloren. Der Schrei­
bende pokerte in der Zusammenset­
zung der Doppel etwas zu hoch und war 
nun selber gezwungen, sein Spiel mit 
seinem Partner Fredi Pauli unbedingt 
gewinnen zu müssen, da die beiden an­
dern Paarungen gegen ihre zu starken 
und zudem bes er aufeinander einge­
spielten Gegner chancenlos waren. An­
fänglich lief alles nach Plan. Fredi und 
Arthur gelang alles und sie gewannen 
den ersten Satz mit 6:0, wurden dann 
übermütig und begingen unnötige Feh­
ler und chon war der zweite Satz mit 
2:6 verloren. Die Entscheidung musste 
im dritten Satz fallen, der als Tiebreak 
ausgespielt und letztlich von den immer 
sicherer aufspielenden Buch ern mit 
11:7 gewonnen wurde. 
Fazit aus dieser Begegnung: Übermut 
tut selten gut! Und noch eins, in Zukunft 
vermehrt darauf achten, dass jeweil nur 
noch gut miteinander eingespielte Dop­
pel eingesetzt werden. Aus diesem 
Grunde war Buchs trotz iederlage eine 
lehrreiche Reise für die Höngger, die 
zum Trost von der Siegermannschaft 
köstlich bewirtet wurden und sich ge­
genseitig morali eh wieder aufstellten. 

A. Robustelli 

Sommer.zeit -
Sirup.zeit 
Im Garten grünt es üppig. Pfefferminze 
und Zitronenmelisse überwuchern 
mein Gewürzbeet. Was mache ich mit 
all der Pracht? 
Im Drittweltladen kaufe ich mir 2 kg 
Vollrohrzucker. Er wird in den Philippi­
nen nach einem althergebrachten Ver­
fahren au dem Saft de Zuckerrohres 
hergestellt und ist im Gegen atz zum 
raffinierten Zucker noch voller Mineral-
toffe. In der Apotheke kaufe ich 40 g 

Zitronensäure. Und dann geht lo . Aus 
dem Garten hole ich mir viel Pfeffer­
minze, mindestens 1 bi 2 Tassen voU, 
ortiere und wasche sie und gebe ie mit 

dem Zucker, der Zitronensäure und 2 
Liter kochendem Wa er in eine gro se 
Schü sei. Während 1 bi 2 Tagen rühre 
ich immer wieder gut um. Dann filtriere 
ich da Ganze, koche es auf und fülle 
den Sirup in ausgekochte Flaschen. 
Je nach Lust und Laune kann der fertige 
Sirup gemischt werden. Manchmal gibt 
es frischen Zitronensaft dazu, Wasser 
aus dem Hahnen oder Sprudel. Zur Zi­
tronenmelisse ist auch Süssmost mit 
Wa ser verdünnt fein . Und wenn ich in 
ganz übermütiger Laune bin, mische ich 
mir einen Sprutz Weis wein in meinen 
Sirup. Versuchen Sie es doch auch, Ihre 
Hausmischung herzustellen. 

Monika Schumacher-Bauer 

Roboti gegen Roboti 
2.Slviss smartROB Championships um 
den Robotikpokal Mittwoch, 14.Juli, ab 
14 Uhr in der Eingangshalle des Ma-
chinenlaboratorium (ML) ETH-Zen­

trum, Zürich. 
Zu sehen gibt's: 7 Studententeams, die 
mit ihren selbstgebauten autonomen 
mobilen smart Robotern gegeneinander 
antreten. Aufgabe ist es, aus Holzklöt­
zen einen möglichst hohen Turm zu bau­
en. Geboten wird viel High-Tech, intelli­
gente Strategien und viel Spass. 
Die Veranstaltung findet als Abschluss­
wettbewerb im Rahmen der Mechatro­
nik-Vorlesung «Wettbewerb beim Bau 
intelligenter Produkte» der ETH Zürich 
statt. 

Komitee gegen 
Flughafen-Initiative 
gegründet 
Ein überparteiliche Komitee «Flugha­
fen-Abbau ein» hat ich im Juni au 
Parlamentariern und weiteren an einem 
funktionsfähigen Flughafen Kloten In­
teressierten zu ammenge chlos en. 
Die Gruppe ,vill sich gegen die kantona­
le Initiative «für massvollen Flugver­
kehr» ein etzen. Die Initiative verhinde­
re, so der Prä ident des Komitees Rolf 
Sägesser (Kanton rat, FDP), eine sinn­
volle Entwicklung des Flughafens und 
beeinträchtige die gesamte Zürcher 
Volkswirtschaft in starkem Mass. Es ge­
he derzeit auch nicht an, da s die Ver­
handlungspo ition der Swissair durch 
eine politi ehe Einschränkung von so ri­
goroser Art auf ihrem Heimatflughafen 
geschwächt werde. 

Rückgang bei clen 
Marlcetingplaner• 
Prüfungen 
Ein zahlenmä siger Rückgang tellte 
sich er tmals bei der nach wie vor grö s­
ten eidgenö si chen Berufsprüfung ein. 
863 Kandidaten, ungefähr gleichviel 
wie 1991, tellten sich letztendlich der 
Abschlu prüfung für den Erwerb des 
Fachausweises als Marketingplaner, 
nachdem die Zahl der Anmeldungen 
über derjenigen des Vorjahres gelegen 
hatte. 60,6 Prozent (523) bestanden die 
Abschlussprüfung mit einem Gesamt­
durch chnitt von 4 1. 
Aus dem Quartier Höngg hat den eidge­
nössischen Fachausweis als Marketing­
planer erworben: Felix Stockar, Seganti­
nistrasse. 
Gratulation dem erfolgreichen· Berufs­
mann zum Er,verb eines Diploms. 

Uf widerluege im Dorflade 
In eigener Sache 
In der heutigen Zeit cheint e an der 
Tagesordnung zu sein, da s neue Ge­
schäfte wie Pilze aus dem Boden chies­
sen und ebenso schnell wieder ver­
schwinden. Wenn aber Geschäfte mit 
jahrzehntelanger Tradition ihi:c Tore 
schliessen, kommt dies einem Verlu t 
gleich, der das gewohnte Dorfbild ein-
schneidend zu beeinträchtigen vermag. 
Und das wird nicht einfach leichtherzig 
hingenommen. 
Zahlreiche Kundenau Hönggund Um-

WarUIII nicht ein111al 111it cler Bahn ins Appenzellerlancl ~~~ul ';',t:i:~ 1e~~f;i~r~~a~:i,a~~rn 
. eit dem 3.Juli dieses Jahres auch der 

langer Jahre da Leben mittelgeschäft 
und die Drogerie an der Wie lerga se 
al Inhaber geführt und päter zum mo­
dernen «Dorflade» umgebaut haben, ist 
di eine schmerzliche Tat ache, mit der 
wir uns jedoch nicht ohne weiteres ab­
finden werden. Im Gegenteil, wir wer­
den alles daran etzen, um un eren 
«Dorßade• in absehbarer Zeit \vieder zu 
eröffnen und damit jene Tradition fort· 
zuführen, die dem Kunden eine indivi­
duelle, auf seine pezielle Wün ehe zu­
geschnittene Bedienung, garantiert. 
Selbst in einer Zeit der Hektik und der 
Rationalisierung ind Geschäfte wie der 
«Dorflade» eine Oa e der zwi chen­
menschlichen Begegnungen und omit 
eine kleine heile Welt für ich, die au 
un erem Leben nicht nur kaum wegzu­
denken, ondern ie im wahr ten Sinne 
des Wortes bereichert. 

Eine Bahn- und Postautofahrt durchs Appenzellerland, ein Ausflug auf 
den Säntis und eine Zwischenmahlzeit: Das alles ist im neuen Bahn­
Plus-Angebot «Säntis/ Appenzellerland» der SBB • inbegriffen. Und 
natürlich der Panoramablick vom Säntis aus. 

, 

Ein Tagesausflug ins Appenzellerland 
beginnt zum Beispiel mit dem 8.07 Uhr­
Intercity-Zug ab Zürich Hauptbahnhof. 

ach einem ausgiebigen Früh tück im 
Spei ewagen (Reservation bis 48 Stun­
den vor Rei eantritt: Tel. 01 • 444 52 22) 
hei t e in Gos au umsteigen auf die 
Appenzeller Bahn nach Urnäsch. Die 
beschauliche Fahrt mit der Schmalspur­
bahn führt über Herisau durch die Hü­
gelland chaft de Appenzell , vorbei an 
sattgrünen Matten und weidendem Vieh. 

J 
In der Ferne grüsst bereits der Säntis. 
Auf dem Bahnhofplatz in Urnä eh war­
tet das Postauto. Es erklimmt in 25 Mi­
nuten die Steigung hinauf zur Schwäg­
alp. Dort gibt es gegen Vorweisen der 
Bahn-Plus-Tageskarte bei der Sänti -
Luftseilbahn eine Retourfahrkarte so­
wie einen Gut chein für einen Kaffee 
mit Biberli. Um 10.38 Uhr i t der Gipfel 
auf 2502 m über Meer erreicht, recht­
zeitig vor dem gro en Run der anderen 
Tagestouristen. 

Bei ~ter Wette~lage (Auskunft: Telefon «Dorflade» geschlossen worden ist. 
071 58 2121) i t ~as P~oram~ atem- Nachrichten dieser Art verbreiten ich 
b~raubend. -~em e1nmah~en Blick auf. schnell und geben zu den wilde ten 
die Alpen, uber da Rh~mtal, . Vorar!- Spekulationen Anlass. Wir ind de halb 
berg, . da Bod~n~eegebiet, die Ost- der Meinung, dass es unsere Pflicht 
S~?"'.eiz,. den Zurichsee ver~~t der ist, diesen Gerüchten durch eine kurze 
S~tis semen Ruf als de~ Aussichtsberg. und achliche Information die Spitze zu 
K.em Wunder, dass bereits 1846 das er- nehmen 
ste Berghaus• auf dem Gipfel eröffnet • 
wurde. 1882 kam die Wetterwarte hin- Eine Verkettung von Um tänden hat zur 
zu, die im Schweizer Streifen «Der kurzfri tigen Schlie ung de «Dorfla­
Berg» mit Matthia Gnädiger zu Fil- de» geführt. Für un , die wir während 
mehren kam. Und 1935 nahm die Sän­
tisbahn den Betrieb auf. Sie wurde 1974 
durch die heutige moderne Luftseilbahn 
ersetzt. 
Als Mittagessen sind einheimische Spe­
zialitäten ein Mu s: zum Beispiel ein 
Säntisteller mit Trockenfleisch, Speck 
und AppenzeJlerkäse oder Chäsknöpfli 
und zum Abschluss ein Alpenbitter. 
Wer das vor allem an den Wochenenden 
bunte Treiben beobachten möchte, etzt 
sich auf der Sch\vägalp zu Tisch. Heer­
scharen von Motorradfahrern, Wan­
dersleute, ausländische Touristengrup­
pen, automobile Ausflügler und von der 
Passfahrt er chöpfte Velofahrer bevöl­
kern die Szenerie. 
Um 14.45 Uhr (weitere Abfahrten 
15.45 und 16.45) fährt da Postauto zu­
rück nach Urnäsch. Im Speisewagen des 
Intercity-Zuges geht ein Tagesausflug 
ohne Stau und nervtötende Parkplatz­
suche seinem Ende entgegen (Zürich 
Hauptbahnhof an 16.53). 

Bahn Plus «Säntis -
Appenzellerlancl» 

-

In diesem Sinne grü en wir unsere 
Kunden au nah und fern mit einem 
herzlichen «uf Widerluege im Dorf­
lade»! 
Walter und Maria Hauser 

(gültig bis 31. Oktober 1993) 
Inbegriffen sind die Bahnfahrt nach 
Herisau oder Gossau oder St. Gallen 
und zurück; eine Tageskarte für das 
gesamte Netz der Appenzeller Bah­
nen; eine der beiden Varianten nach 
Wahl: 1. die Postautofahrt von Ur­
näsch auf die Schwägalp und zurück, 
die Fahrt mit der Säntis-Luftseilbahn 
sowie ein Kaffee oder Tee mit Biberli 
im Restaurant der Säntis-Bergstation; 
2. ein Mittagessen in Appenzell. 
Bezug auf den SEE-Bahnhöfen. Preise 
Region Zürich: 2. Klasse mit Halbtax­
abonnement Fr. 47. -, ohne Halbtax 
Fr. 65.-; 1. Klasse mit Halbtax 
Fr. 63. - , ohne Halbtax F,: 91. -. 

MIT 
SCHREIBEN 
~~ [}={][pJ ~o~~!Nl 
SCHREIBEN 

KOPIEREN 

KOPIEREN 
% (Q) !P>O~[pJ~INJ 

FAXEN 

FAXEN 
Mit der Familienkarte reisen Kinder 
b~ 16 Jahren gratis mit. Für sie sind 
die Konsumationen an Ort und Stelle 
zu bezahlen. 

E. SEILER 8049 ZÜRICH-HÖNGG 
LIMMATTALSTRASSE 151 TELEFON 342 16 30 FAX 34160 64 



Sportverein Höngg 
Srltlussberlrltt Saison 1992/93 der Junioren C 
Fünf Tage nach Meisterschaft schluss 
haben wir von unserem Spiko vernom­
men, dass wir trotz (!) dem 2.Schluss­
rang (16:2 Punkte, 71:15 Tore) in die 
l.Stärkeklasse aufgestiegen sind. Der 
Gruppensieger YF/Juventus hat auf 
den Aufstieg verzichtet. In der Rückrun­
de konnte unser Team mit Trainer Adi 
~chütz und einem neuen System ( 4:4:2) 
uberzeugen, obwohl gegen schwachere 
Teams (Oerlikon, Polizei, Zollikon) das 
Ergebnis eher knapp ausfiel. 
Dagegen konnte der SVH gegen Walli­
sellen (Konterfussball), Seebach, Witi­
kon und ZH-Affoltern mit starkem An­
griffsfussball seine Stärken demonstrie­
ren. Das C-Kader (mit 7 D-Junioren) 
harmonierte auf und neben dem Fuss­
ballfeld gut zusammen. Die 71 Tore 
wurden von 13 Spielern erzielt. Mit 36 
Toren war Simon Rehsche, dank guter 
Vorarbeit, der Erfolgreichste. Simon 
wird die nächste Saison mit Roger Bu­
cher, Milan Topic, Sinan Tanrikulu, Fa­
bian Bertschinger und Guido Trevisan 
versuchen, den B-Junioren zu neuen 
Highlights zu verhelfen. 
Aus dem D-Kader stossen mit Marco 
Amatore, Jan Lüscher, Stefan Lips und 
Patrick Popp neue Spieler zu den C-Ju-

nioren, sodass der Druck auf die 
Stammspieler weiterhin anhält. Für die 
kommende Saison sind wir zuversicht­
lich, mit den C-Junioren den Verbleib in 
der 1. Stärkeklasse zu sichern. 
Der Saisonabschluss 'wurde mit einem 
4. Rang am FC Albisrieden-Turnier her­
ausgespielt. Der gewonnene Schinken 
konnten wir im Restaurant Rebstock bei 
Martin und Belinda (merci!) verspeisen. 
Das anschliessende Kegelturnier wurde 
zu einem Spass für alle Beteiligten. Be­
sten Dank ebenfalls an Gundram Reh­
sehe (nach Bänderriss im Elternspiel 
vorläufig out) und Paul Blöchlinger, die 
die Beilagen und Getränke übernom­
men haben. 
Trotz den Erfolgen in den Juniorenklas­
sen Abis C (alle l .Stärkeklasse) man­
gelt es immer noch in einzelnen Mann­
schaften an interessierten Spielern. 
Junioren, die Interesse haben, 
nächste Saison das violett/blaue Tenü 
des SVH zu tragen, können sich bei Nol­
di Kunz Telefon 748 29 16 oder Fredi 
Leiser Telefon 3413412melden. Damit 
Ihr schon Ende August 1993 bei den 
Cupspielen für unseren Club qualifiziert 
seid, wäre eine baldige Anmeldung bzw. 
Übertritt notwendig. 

Einteilung Alterslcategorlen ,,...... __ _:::;__ _ _,,,, _____ -:----------

3~niorenA 

i6renC 

l.8. 1974 
"'s 31.1. 1977 

J: .8. 1977 
. . 7. 1979 
. 8..1979 

·, ) . 7.1981 
' i .s. 1981 

~$ 31:. 7. 1~83 
1.8.1983 

' ' .1. 7. 1985 
}.$.1985 
; ~ .1987 

' 

Fredi Leiser, Junioren-C-Trainer 

asse 

Sport, Spiel und Spass für iung und alt! 

~ 

{ ,;, , 

-

Bereits zum achten Mal wird diesen Der Zürcher Ferienplausch wird von 
Sommer (vom 19. bis 23.Juli und Montag bis und mit Freitag, jeweils von 
16. bis 20.August) die Sportanlage 10:00 bis 13.qo ~r, auf dem Utogrund 
Utogrund in Zürich zum Geheimtip (Eingang Alb1sr1~derstrasse, Tram Nr. 3 
für alle, die ihre Ferien ganz oder, u_nd Bus Nr. 89 bis Hubertus) durchge-
teilweise zu Hause verbringen. führt 
Beim achten Zürcher Ferienplau eh, or- Te~naJ:unebe~~chtigt sind alle schul­
ganisiert vom Sportamt und vom Ju- pflichtigen Madchen _un~ Knab~n, ab~r 
gendamt der Stadt Zürich können sich auch ~lle vorschulpflichtJgen Kinder m 
jung und alt, gross und klein, ganze Fa- Be~e1~.ng der Eltern ?der Grosselt~rn. 
milien oder Einzelpersonen, nach Her- Be, schonem Wetter findet der Fer1en­
zenslust austoben und bei Spielen mit plaus~h auf der Sportanlage Utogrun~ 
dem Fallschirm, dem Erdball oder den und un benachbarten Sportbad Letz, 
aufblasbaren Spiel- und Sportgeräten statt. 
des Ateliers Bla io vergnügen. Daneben Erstmals ist auch bei schlechtem Wetter 
tehen auch Badminton, Minitennis, genügend Platz vorhanden, kann doch 

Trampolinspringen, Unihockey, Volley- auch die neue Sporthalle Utogrund be­
ball und - bei schönem Wetter - nützt werden. Die Teilnahme ist gratis; 
Schwimmen auf dem Programm. Gelei- zudem werden kostenlos Getränke aus­
tet wird der Zürcher Ferienplausch wie- geschenkt. Eine Voranmeldung ist nicht 
derum von Ernst Baumann, Turnlehrer nötig. Mitzubringen sind Turnzeug, Ba­
der Stadt Zürich, und seinem bewährten dehose, Duschsachen und gute Laune. 
Team. 

• 

Jeclen MiHwochabencl 
ab 18.00Uhr 

feinster, warmer 

Beinschinken 
frisch vor Ihnen tranchiert. 

Ob 
Degustations-Portion 

oder 
für den kleinen Hunger 

oder 
grosse Portion 

(Fr. 10.50-Fr. 14.50) 
mit Salzgurke 

vier Senf-Sorten 

Auf Wunsch mit: 
housgemachtem Kartoffelsalat 

(Fr. 5.50) 

«En Guete» zu unserem Mittwuch­
·summer-Hit ! 

Kappenbühlweg 9, oberhalb Migros 
Telefon 342 42 36 

Das Neugeborene 
' 

Seine Versorgung in einer modernen 
Klinik. Es orientiert: Dr. med. U. Bühl­
man, Chefarzt der Kinderklinik des 
Stadtspitals Triemli. Eintritt frei. 
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Tiefkühl•lnstitut mit neuer 
Telefon-Nummer 
Das Beratungstelefon des Schweizeri­
schen Tiefk:ühl-Instituts (STI) in Zürich 
ist ab sofort unter folgender Nummer zu 
erreichen: Ol/ 272 0170. Anrufe unter 
der bisherigen Nummer werden wäh­
rend einer Ubergangszeit von vier Mo­
naten kostenlos umgeleitet. 
Seit über 25 Jahren berät das Tiefkühl­
Institut die Öffentlichkeit über den er­
folgreichen Umgang mit Tiefkühl- und 
Glaceprodukten und gibt Tips und Rat­
schläge für das Selbereinfrieren sowie 
für die Anschaffung von Kühl- und Tief-
kühlgeräten. • 

• fflü~le~albe 
¾1tl{er~iyistiiber> 

Restaurants 
Limn1attalstrasse 215, 8049 Zürich 

Telefon 01 • 341 7 0 40 

Wieder 
eine neue Dienstleistung 

der «Mühlehalde» ! ! ! 
Planen Sie eine Party oder ein Fest, 

dann rufen Sie uns doch 
unverbindlich an. 

Wir organisieren jeden Anlass 
von 2 bis ? ? ? Per onen, 

egal was Sie sich wünschen. 
Nichts ist unmöglich 

Vorschau August: 
Rose-Festival 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Heidi und Rene Küng 

RESTAURANTS 
N 

to\elll 
Jeder Mitarbeiter 

ist ein Talent -
wir setzten sie erfolgreich ein. 

Beispielsweise unsere 12 Köche: 
täglich kreieren sie neue 
und bewährte Gerichte ... 

Zurzeit sind es Fische 
aus heimischen Seen, 

Felchen in 
8 Variationen. 
Probieren und testen Sie 
unsere exzellente Küche. 

Noch bis Ende Juli 
stellt der Künstler Gody Fuchs 

Zeichnungen und Skizzen 
von Marokko aus . 

Eva und Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich,Tel.01/27164 60 
Fax 2716603 

Zürich: erschreckender Anstieg der Einbrüche 
In 78 Prozent aller Fälle steigen Einbrecher durch 
Haus-, Wohnungs-, Keller-, Terrassen-, Balkon- und 
Garagentüren oder durch Fenster ein. Sie würgen 
Schlösser ab, brechen Rolladen und Türen 
mit Gewalt auf oder schlagen 
Glasfüllungen ein . 

Optimaler Einbruchschutz 
mit Swiss Lock 2000 
Wir bringen in einem Tag an Ihrer Eingangtüre einen 
wirkungsvollen Schutz vor Einbruch an und beraten 
Sie gerne, welche Massnahmen sich für den Schutz 
Ihres Hauses oder Ihrer Wohnung weiter eignen. 

Das System SWISS LOCK 2000 
ll verriegelt die Türe oben und unten und verhindert 
., Aufhebelungsversuche, 

ll verriegelt die Türe an der Bandseite, um ein 
., Ausheben zu verhindern, 
• arretiert die Türfalle, 
ll verriegelt die Türe im Schlossbereich durch 
., Stahl-Lamellenriegel. . 
Dabei können die bestehenden Zylinder belassen und die 
bisherigen Schlüssel weiter verwendet werden (auch bei 
Schliessanlagen). 
Wir sind spezialisiert auf den 
Einbau von Sicherheitschlössern 
und Sicherheitsglas bei Türen 
und Fenstern. 
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RCHTOLD &® 

Lassen Sie sich unverbindlich 
beraten! ' 

Naglerwiesenstrasse 2 
8049 Zürich 

Tel. 01/341 23 00 FAX 01 /341 20 59 

------------------------------------~--, 
Einsenden an: Jos. Berchtold AG 

Absender : 

Norne 

Vorname 

Strosse+ Nr. 

PLZ+Ort 

Tel. Privat 

Tel. Geschöft 

Naglerwiesenstr. 2, 8049 Zürich 1 

0 Ich/wir möchte(n) gerne meine/unsere Eingangstüre 
mit einer Einbruchsicherung ausrüsten. 

D Ich/wir möchte(n) gerne mein/unser Haus, 
meine/unsere ~ohnung gesamthaft besser schützen. 

D Nehmen Sie bitte telefonisch mit mir/uns 
Verbindung auf. 

C> Mein/unser Wunschtermin für den Einbau einer 
Einbruchsicherung : 

Monat: Tag(e) : 

1 
1 

.. 



Kirchliche Anzeigen 

Reformierte Kirchgemeinde Höngg 

9.30 
Sonntfe• 11. Juli 
in der irche: Gottesdienst mit Kurt 
Stehlin, Praktikant und 
Pfr. H. U. Oggenfuss. Anschliessend 
um 10.45 Uhr in der Kirche ausseror-
denlliche Kirchgemeindever-
Sammlung: Bestellung der Pfarrwahl-
kommission. 
Kollek1e: Verein Wohnraum und 
Beratung für Strafentlassene und 
Straffällige. 
Kinderhütedienst: 
im Pfarrhaus neben der Kirche 
Jugendgottesdienst 

9.30 im Kirchgemeindehaus 
Sonntagschule 

9.30 im Sonnegg (bei der Kirche~ 
9.30 im Alterswohnheim Riedho 

Bastelraum 
Krankenheim Bombach 

9.45 ref. Gottesdienst mit Pfr. Rolf Killias. 

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 13. Juli 
Alterswohnheim Riedhof 

15.00 Tischgespräch mit Pfr. S. Karasek 
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Tageswanderung im Gebiet des 
Creux du Van. Wanderzeit: 
31

/ 2 oder 5 Stunden. Treffpunk1: siehe 
sep. Notiz im «Höngger» 

Mittwoch, 14. Juli 

14.00 
Sonnegg - Cafe für alle 
bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53 

Donnerstag, 15. Juli 
18.00 Sonntagschule mit anschliessendem 

Znacht auf dem Grillplatz beim 
ABZ-Kolonielokal am Hönggerberg. 

Freitag, 16. Juli 
Morgenessen 

8.15 in der Zwin~listube des Kirchgemeln-
dehauses, ckersteinstrasse 188 

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstrlngen 

10.00 
Sonntag, 11. Juli 
Gottesdienst: Pfr. Bernhard Kramm 
und Pfr. Erich Gmünder. 
Ökumenischer Gottesdienst 
auf de(l'l Dorfplatz. Im Anschluss 
daran Gemeindepicknick. 
Kollek1e: für die Arbeitsstelle für 
kirchliche Grenzganger 

10.00 
Kein Jugendgottesdienst 
Kindergottesdienst im Jugendraum 

Wochenveranstaltung 

20.00 
Donnerstag, 15. Juli 
Glaubensseminar im Foyer 

1v repariert 
01·4312500 
TV /Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schriftl. Garantie 
Telewall AG, Badeners Ir. 698, 8048 Zürich 

Zu vermieten in 
Zürich-Höngg 
direkt am Meierhofplatz 
(Tram 13, Bus 46 und 80) 

340 m2 Bürofläche 
sehr guter Ausbaustandard, 
1 Raum 120 m2, 7 Räume 
zwischen 11 und 40 m2. 
Eventuell auch Vermietung 
von Teilflächen. Miete 
Fr. 250.- pro m2 und Jahr. 

Weitere Auskünfte gibt gerne 
unser Herr H. Marsche, 
Telefon 01 • 435 14 11 

.Massage Höngg 
Hermann Binder, dipl. Masseur 
lmbisbühlstr. 7, 8049 Zürich. Tel. 341 53 77 
empfiehlt sich für 
Klassische Vollmassage 
zirka 50 Minuten Fr. 50.-
Teilmassagen ab Fr. 24.-
Fussdruckmassage Fr. 50.-
Cellulite-Behandlung Fr. 65.-
Privatsauna 
(2 Std) 1-2 Personen Fr. 38.­
Jede weitere Person Fr. 13.-
lm Abo 10% Rabatt. 

Zum 

Sein. 

10.00 

10.00 
11.00 

Eglise reformee fran9aise 
Schanzengasse 251 
Promenadengasse 
Dimanche 11 jui//et 
Culte. 
Pasteur: Michel Baumgartner 
Garderie 
Apres-culte 

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44 
Sonntag, 11. Juli 

8.30 Predigt Pfr. P. Bommeli «Baugrund» 

Wochenveranstaltung 
Mittwoch, 14. Juli 

20.00 Bibelabend : Jakobusbrief 

9.45 

17.15 
18.00 

9.15 
11.00 

11.00 

9.00 

19.30 

9.00 

8.30 
9.00 

9.00 

9.00 

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen 
Habsburgstrasse 17 
Sonntag, 11. Juli 
Predigt Pfr. P. Bommeli 
Sonntagschule/Kinderhort 

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg 
Samstag, 1 O. Juli 
Beichtgelegenheit 
Heilige Messe mit Predigt 

Sonntag, 11. Juli 
Heilige Messe mit Predigt 
Familiengottesdienst unter 
Mitwirkung der Musikgruppe 
Kinderhütedienst im Club 1 

Werktagsgottesdienste 
Montag, 12.Jull 
Heilige Messe 
Dienstag, 13. Juli 
Heilige Messe 
Mittwoch, 14. Juli 
Heilige Messe 
Donnerstag, 15. Juli 
Rosenkranz 
Heilige Messe 
Freitag, 16. Juli 
Heilige Messe 

Wochenveranstaltung 
Samstag, 10.Juli 
bis 11.45 Uhr 2. Oberstufen-Unter­
richt im Untizimmer 

Bis zu 50% billiger 
ind 

Sommer-Pyjamas 
und -Nachthemden 

von Schiesser© 
für Damen, Herren und Kinder 
Die Aktion läuft bis 23.Juli 1993 
(Beginn der Betriebsferien) 

Laden 5 5 An1 Wasser 55 
Zi.)rich-Höngg 

Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
®vorhanden Telefon 34183 93 
Geöffnet: ,Wo11u1g bis Frei1ag 13.00 bis 18.00 

Zu vermieten per 1. Oktober 1993 

Büroräumlichkeiten 
zirka 80 m2 inkl. Archivraum. 
Mietzins Fr. 1010.-, NK Fr. 70.-. 

Auskunft erteilt Liberale 
Baugenossenschaft Höngg und 
Wipkingen 
Telefon 3415144 oder 34178 77 

Junges Paar sucht 
klein(st)e 

Baulandparzelle 
in Zürich-Höngg 
oder Nähe. 
Kauf oder Baurecht 

Telefon 01 • 840 02 97 

Das 

Haben. 

[I] Zürcher 
Kantonalbank 

Vereinsnachrichten 
Aktuelle 
Veranstaltungen 

Samariterverein Höngg 

• 

Montag, 12. Juli 1993, 19.30 Uhr: Vereinsübung 
«Schwein gha!». Treffpunkt: bei Bosshards am 
Hönggerberg 80. Wir arbeiten zum Teil im 
Freien. Ta!schenlampe mitnehmen. • 
Kontaktadresse: Rosmarie Füchslin, Präsi­
dentin, Telefon 3413552. 

Vereinsnachrichten 
Jugend 

Cevi Zürich 10 
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil - und Zelttechnik und ... spielen mitein­
ander. 
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes. 
Kontaktperson CVJF (Mädchen:) 
Regula Hirter, Telefon 8310025. 
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Marco Leusciatti, Telefon 75017 30 
Alle Kinder ab 8 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen. 

Jugendtreff Höngg 
Schwatzen, hängen, Musik hören oder selber 
machen, Billiard, Jöggeli und Ping-Pong spie­
len, Comics lesen, Schmuck machen und vie­
les mehr, ist im Jugendtreff Höngg möglich. 
Während der Sommerzeit ist der Treff jeweils 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Sonntag 
für alle Jugendlichen ab 13 Jahren zwischen 
17.00 und 22.00 Uhr geöffnet. Das Team freut 
sich auf viele neue Gesichter an der Bauher­
renstrasse 53, 8049 Zürich. Telefon 34128 81. 

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg 
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan­
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager. 
Mädchen 
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Tal in 
Stoffel, Telefon 34157 36. 
Pfad/ (11 bis 16 Jahre). Kontal<tperson: Fränzi 
Kn~cht, Telefon 34157 48. 
Knaben 
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Claude 
Truffer, Telefon 34125 30. 
Pfadi(11 bis 16Jahre). Kontaktperson: Markus 
Sendor, Telefon 3415012. 

Vereinsnachrichten 
. L;iteratur. • 
Musik· Tahz • Gesang 

Orchester OAVZ 
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindehaus Wipkingen (ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind stets 
willkommen. Ziel: Musik und Kameradschaft. 
Auskunft Telefon 3421644 oder Telefon 
2518354. 

Pestalozzi-Bibliothek 
Höngg 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 34188 26 
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wissens­
gebieten. Compact Discs. 
Lautend Neuerscheinungen! 

Öffnungszeiten 

Dienstag 
Mittwoch 
Freitag 
Samstag 

9.00-12.00 

9.00-12.00 

Zürcher Freizeitbühne 

15.00-19.00 
13.00-16.00 
15.00-19.00 

Neue Mitglieder sind jederzeit willkommen. 
Proben Mittwochabend im Gemeinschafts­
zentrum Heerenschürli, Schwamendingen. 
Präsident: Heinz Jenni, Mutschellenstrasse 71, 
8038 Zürich, Telefon 482 83 63. 

Das Fachgeschäft mit den 
gleich gü_nsfigen Preisen 

DiieOunl 
FA ~~ 
TV HIFI VIDEO 
Höngger Markl • Tel. 01/3415700 

Nachtdienst-Apotheken 
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr 
( ohne Zuschlag) geöffnet. 
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke gegffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Arzte­
Telefonzentrate, Telefon 261 61 00, zu erfahren. 

Serie 18 
Apotheke Tiergarten, (Volksapotheke) Sieber­
strasse 18, Haltestelle Friesenberg, Telefon 
451 0180 
Hirschwiesen-Apotheke, Schaffhauserstr.192, 
Haltestelle Hirschwiese, Telefon 362 30 10 

24-Stunden-Service 
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 56 00 

Vereinsnachrichten 
Sozialdienste 

Ml)tterberatung Höngg 
Sprechstunden: Freitag, 14.00 bis 16.00 Uhr, im 
Kirchgemeindehaus Höngg, Ackerstein­
strasse 186, Zugang Bäulistrasse. 
zweite Mütterberatungsstelle: Altersheim 
Riedhof, Riedhofweg 2-4, jeweils Freitag von 
14.00 bis 16.00 Uhr 

Spitex-Zentrum Höngg 
Gemeindekrankenpflege - Hauspflege -
Haushilfe Pro Senectute 
Für alle drei Dienste 
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90 
Montag bis Freitag 08.00-10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr 

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, Eingang auf Seite des kleinen 
Riegelhauses 
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr 

Krankenmobilien-Magazin 
Samariterverein Höngg 
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr, Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. (Donnerstag 
und Samstag geschlossen) - Notfalltelefon 
3413552 oder 3419092. 

Helvetia Krankenkasse 
Sektion Zürich-Höngg 
Regensdorferstrasse 9 

Offnun9§zeiten: 
Montag 9.00-11.30 13.00-18.00 
Dienstag und 
Mittwoch 9.00-11.30 12.40-16.00 
Donnerstag 9.00-11:30 
Freitag 9.00-11.30 12.40-16.00 
Samstag geschlossen 

Sorgen-Telefon ~4147 26 sagt Ihnen am Mitt­
woch, 12.40-16.00 Uhr was Sie im 
Bereich freiwilliger Leistungen wissen sollten! 

Verein 3. Welt-Laden Höngg 
Limmattalstrasse 167, Am Meierhofplatz 
8049 Zürich. Telefon 341 03 01 
Wer Aktiv- oder Passivmitglied werden möch­
te (Jahresbeitrag Fr.20.-) wendet sich bitte 
an unsere Präsidentin: Elisabeth Kern, Tele­
fon 3418219 

Ihr 
Vorhang­
Fachmann 
Urs Blattner 
Eidg. dipl. Innendekorateur 
Im Sydefädeli 6 
8037 Zürich-Wipkingen 
Telefon 271 83 27 

Suchen Sie noch 
eine Garage? 
Wir vermieten ab sofort oder nach Verein­
barung Garagen-Einstellplätze an zen­
traler Lage in Zürich-Höngg (Nähe Meier­
hofplatz) zum Preis von Fr. 130.-/Monal. 

Weitere Auskunft erteilt Ihnen Frau Enz, 
Telefon 342 43 00. 

NUR DIE BESTE LÖSUNG 
IST GUT GENUG FÜR SIE 

Die kostenlose Analyse Ihrer persön• 
lichen Versicherungs- + Vorsorge-Situation 

zeigt Ihnen die optimale Lösung. 
Verlangen Sie einen Besprechungstermin 

V. Krampera, Vorsorgeberater 
8049 Zürich-Höngg, Riedhofstrasse 368 

Tel.3411297 oder 2612150 

DRINGEND! 
Gesucht wird ab sofort ein heller 

und trockener 

BASTELRAUM 
Offerten an: 

B. Frischknecht, Michel trasse 5 3 
8049 Zürich, Tel. 34143 08 

Tierärztlicher Notfalldienst 
Notfallarzt 
Samstag und Sonntag, 10. und 11. Juli, 
Dr.J.Zihlmann, Telefon 01·74085 33 
Zentrale Auskunftsteile Limmattal 
und Umgebung Telefon 011740 98 38. 

Wir gratulieren 
Ein Geheimnis urngibt jeden Menschen. 
Da rnacht seine Würde aus. 
Und nur Gott wei etwa davon. 

Liebe Jubilarinnen, 
liebe Jubilare 
Wir Höngger möchten Ihnen einen 
wunder chönen F ttag wün chen. 
Viele liebe und gute Wün ehe au un e­
rem Dorf möchten Sie auf Ihre,n Weg 
begleiten. 

Geburtstag feiern: 
12.Juli 
Frau Dora Höhner 
HohenkJingen tra e 40; 85 Jahre 
Frau Hulda Riemer 
lmbi büW tra e 153; 5 Jahre 

13.Juli 
Frau Lui a Gro mann 
Brunnenwie en tra e 90; 85 Jahre 

l4.Juli 
Herr Juliu Wett tein 
Riedhof trasse 366; 80 Jahre 

Herzliche Geburt tag grüs e an Sie alle 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger» 

Alterswohnheim Riedhof 
Mittwoch, 14.Juli, 14.30 Uhr, Senioren­
tanzgruppe, Kaffee und Kuchen 
Donner tag, 22.Juli, 18.30 Uhr, Video­
Abend. «Potz Millione» Margrit Rainer,_ 
Ruedi Walter u. a. 
Gäste sind jederzeit herzlich willkom­
men an unseren Veran taltungen. 

Abenclführungen im Zoo 
Generalthema: «Zoo und aturschutz•. 
Treffpunkt jeweil Mittwoch um 18.15 
bis 19.00 Uhr vor dem Zoo-Eingang. 
Die Führungen finden bei jeder Witte­
rung tatt. Eintritt preise Fr. 10.- (Kin­
der Fr. 5.-). Für Inhaber eines Jahres­
abonnement gratis. 
Nächste Führung: 
Mittwoch, 14.Juli Arabische Oryx 

ZEIT VERSCHENKEN 
Brauchen Sie Hi lfe? 
Rufen Sie an. 
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr 

G.Zaktuell 
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei· 
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800 
Sommergrillabend im Grünen 
Freitag, 9.Juli, ab 18.00 bis 20.00 Uhr, 
bei jeder Witterung. Der Elternverein 
Waidberg heizt den Grill ein um Mitge­
brachtes zu bräteln. Auch ein Salatbuf­
fet steht bereit: Teller a Fr. 3.50 und 6.-. 
Matinee africaine 
Sonntag, 11.Juli, 14.00 bis 20.00 Uhr im 
GZ-Saal. Afrikanisches Essen und 
Musik mit DJ Moussa. 
Kino am Fluss 
Bonnie and Clyde. Mitt,voch, 14.Juli, 
20.00 Uhr im GZ-Saal, Eintritt: Fr. 6.-, 
ab 12 Jahren. Ein Film mit Warren Beat­
ty und Faye Dunaway, der in die Film­
geschichte eingegangen i t. 
Werkraum 
Hals- und Armschmuck, 1. bis 17.Juli. 
Grundmaterialien zu die em sommerli­
chen Schmuck sind: Buntgefärbte Blei­
schnur, Holz- und Metallringe, o,vie 
Holz- und Metallhaken als Verschlü e. 
Holzwerkstatt 
Geöffnet vom 1. bis 17. Juli. Freies 
Werken . 

.zivilstanclsnachrichten 
Bestattungen 
Dietler geb. Stulz, ThekJa, geboren 
1925, von Zürich und Zullwil SO, ver­
witwet von Dietler, Hugo; Lachen­
acker 18. 
Haab, Heinrich, geboren 1908, von Zü­
rich, verwitwet von Haab geb. Seltner, 
Gertrud; Kappenbühlweg 11. 
Hofmann geb. Müggler, Agnes, geboren 
1907, von Zürich, verwitwet von Hof­
mann, Jakob; Segantinistrasse 70. 
Malzacher, Max, geboren 1914, von Zü­
rich und Bülach ZH, Gatte der Malz· 
acher geb. Huber, Getrud; Tobelegg-
trasse 14. 


